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Keschluffe des Reichskabinetts

Einheit von Pariei und Staat
Parlei- und SA-Gerichlsbarkeil - Eidesformel für Keamle und Soldaten - Sanierung der Invalidenversicherung

Berlin . 2. Dezember. Das Reichskabinett genehmigte
gestern ein

Gesetz z«r Sicherung öer Einheit von Partei «nd Staat .
Nach diesem Gesetz wird die NSDAP eine Körperschaft des
öffentlichen Rechts . Zur Gewährleistung engster Zusammen¬
arbeit der Dienststellen öer Partei und öer SA mit den öf¬
fentlichen Behörden werden der Stellvertreter des Führers
und der Chef des Stabes der SA Mitglieder der Reichs¬
regierung . Für die Mitglieder der NSDAP und der TA.
einschließlich der ihr unterstellter: Gliederungen wird eine

Partei , und SA -Gerichtsbarkeit eingeführt,
nach der außer den sonst üblichen Dienststrafen auch Haft
und Arrest verhängt werden kann, wenn Pflichtverletzungen
gegen die Organisationen und Verstöße gegen die Zucht und
Ordnung Vorkommen . Die öffentlichen Behörden, also die
Polizei - und Gerichtsbehörden, haben den mit der Ausübung
der Partei - und der SA -Gerichtsbarkeit betrauten Dienst¬
stellen der Partei und der SA Amts- und Rechtshilfe zu lei¬
sten. Damit wird festgestellt, daß die Mitglieder der Partei
und der SA sowie der ihr unterstellten Gliederungen erhöhte
Pflichten gegenüber Führer . Volk und Staat haben .

Ferner genehmigte das Neichskabinett ein
Gesetz über die Vereidigung der Beamten und der

Soldaten der Wehrmacht.
wonach der Diensteid eine dem heutigen Staat angepaßte
Formulierung erhält.

Nach einer vierten Verordnung zur Aenderung der
Retchsgrundsätze über Voraussetzungen. Art und Maß der

Sffentliche« Fürsorge
kan» in Gemeinden, die von der obersten LandesbehSrde ober
der von ihr bestimmten Stelle als Notstandsgemetnde erklärt
werden, die Fürsorge für Personen , die in die Gemeind«
nach ihrer Erklärung als Notstandsgemeinde znziehen un¬
ter strengster Prüfung der Voraussetzungen öer Hilfsbebürf-
tigkeit auf bas zur Fristung des Lebens unerläßliche oder
unter Ablehnung offener Pflege auf Anstaltspflege beschränkt
werden. Dies gilt nicht für kleine Sozialrentner und ihnen
Gleichstehende .

Das Reichskabinett genehmigte ferner eine Aenderung
des Gesetzes über die

Gebühren der Schlachtviehmärkte » Schlachthäuser «ub
Fletschmarkthalle«,

wodurch gewisse Unstimmigkeiten beseitigt werben sollen be¬
züglich des Ausgleichszuschlages , wenn Schlachtvieh bereits
über einen Schlachtviehmarkt , einer Schlachthausgemeinde,
in öer Ausgleichszufchlag erhoben ist. gebracht worden ist
und danach einem öffentlichen Schlachthaus einer anderen
Gemeinde ohne Berührung des Schlachtviehmarktes dieser
Gemeinde zugeführt wird.

Der wichtigste Punkt der Tagesordnung der Kabinetts,
sttzung war die große Gesetzesvorlage des Reichsarbeits-
Ministeriums über die

Erhaltung der Leistungsfähigkeit der Invaliden -, der
Angestellten- und der knappschaftlichen Berstchernng .

Durch diesen Gesetzsentwurf wird eine Sanierung der In -
validenversicherung herbeigeführt und die dauernde Lei¬
stungsfähigkeit dieser bisher mit großen finanziellen Schwie¬
rigkeiten ringenden Verstcherung sowie der ebenfalls ver-
stcherungstechnisch nicht völlig ausgeglichenen Angestellten -
unb Knappschaftsverstcheruna stchergestellt werden. Dieses
für das Arbeitertum und die Angestelltenschaft hoch bedeut -
fame Gesetzeswerk . das den Versicherten , die in den letzten
Jahren ständig gröber werbende Sorge für die Erhaltung
ihrer Ansprüche aus den Versicherungen nimmt, ist gerade
an dem Tage vom Kabinett verabschiedet worden, an dem
vor 50 Jahren bas erste grobe soziale Gesetzgebungswerk
der Regierung , die Krankenversicherung, in Kraft gesetzt
worden ist. , ^ . .

Schließlich genehmigte das Kabinett ein Gesetz zur
Regelung des Krastsahrzengverkehrs»

baS in der Hauptsache Bestimmungen verwaltungsmäßiger
Natur enthält.

Ser Keichskanzler beim Keichspriifi-enlea
Berlin . 2. Dezember. Reichspräsident von Hindeubnrg

empfing am Donnerstag nachmittag de« Reichskanzler
Adolf Hitler zum Vortrag über schwebende anßen- «nd
innenpolitifche Frage «.

Hei ««d Köhm zu Milgliedern des Reichs-
kabinells ernannt

Berlin , 2 Dezember. Der Reichspräsident hat auf Bor¬
lag des Reichskanzlers de« Stellvertreter des Führers der
LDAP . Rudolf Heß , sowie de« Stabschef der SA , Ernst
S h m, als Reichsminister ohne Geschäftsbereich z« Mit -
eder» der Reichsregiernng ernannt .

Mglieder des KeichskabineNs übernehmen
keine Schirmherrschaften mehr

Berlin , 2. Dez. Das Reichskabinett hat ferner beschlossen ,
daß von den Mitgliedern des Kabinetts Schirmherrschaften
und Protektorate in Zukunft grundsätzlich abgelehnt werden
sollen und die bereits übernommenen vom 1. Januar 1934
an als erloschen zu betrachten sind. Tiefer Beschluß erfolgte ,
weil in letzter Zeit Anträge auf Uebernahme von Ehrenpro¬
tektoraten in übertriebenem Maße gestellt worden sind.

Auf einen weiteren besonderen Beschluß des Reichskabi¬
netts hin wird bekannt« egeben , daß die Mitglieder des Ka¬
binetts in den letzten Wochen mit Einladungen geradezu
überschüttet worden sind, so daß hierdurch eine unerträgliche
und unnötige Belastung des Geschäftsganges eingetrelen ist .
Die Mitglieder des Reichskabinetts werden in Zukunft nur
noch an Veranstaltungen teilnehmen, wenn dies aus ftaats-
politifche« Gründe » unbedingt erforderlich ist. Alle Einla¬
dungen, bei denen dies in Zukunft nicht zutrifst . werden in
Zukunft unbeantwortet gelassen. Es ergeht daher an alle Be-
völkerungskreife das Ersuchen , bei Einladungen an die Mit¬

glieder des Reichskabtnetts. vorher zu prüfen , ob die Veran¬
staltungen, zu denen die Einladungen ergehen , den oben ge¬
kennzeichneten Voraussetzungen entsprechen .

Kein staatliches Eingreifen
in ben Meinnngstampf der evangelischen Kirche

Berlin » 2. Dezember Amtlich wird mitgetetlt : Innerhalb
der Deutsch-Evangelischen Kirche stnd zurzeit Auseinander¬
setzungen im Gange , die auf Klärung der kirchlichen Gesamt¬
lage hinztelen. Reichskanzler Adolf Hitler hat die ausdrück¬
liche Entscheidung getroffen, daß, da es sich um eine rein
kirchliche Angelegenheit handelt» von außen her in diesen
Meinungsstreit nicht eingegriffen werden soll. Der Reichs ,
minister des Innern hat daher die Länderregierungen ge¬
beten , die Nachgeordneten Dienststellen unverzüglich mit ent¬
sprechender Weisung zu versehen. Es ist selbstverständlich ,
daß die zur Wahrung der äußeren Ordnung etwa notwendi¬
gen Maßnahmen insoweit zulässig sind, als sie nicht den
Charakter eines Eingriffes in den innerkirchlichen Mei-
nungskampf habe . Auch kirchliche Stellen sind nicht befugt ,
ein Einschreiten staatlicher Organe im kirchlichen Meinungs¬
streit herbeizuführen.

Oesterreich entschuldigt sich
Berlin , 2. Dezember. Am gestrige« Freitag hat der Ge¬

neralsekretär des österreichische» Bundeskanzleramtes de«
deutschen Gesandten in Wie« ausgesucht» «m der deutsche«
Regierung wegen des Zwischenfalles an der dentsch -öfter -
reichifche« Grenze vom 23. November, dem der Reichswehr-
soldat Schuhmacher zum Opfer gefalle« ist. die förmliche Ent¬

schuldigung der österreichische« Bundesregierung auSzn-
fprecheu.

Der Vertreter der österreichische« Regierung hat dabei
außerdem die Erklärung abgegeben» daß die an dem Vorfall
beteiligten österreichischen Sicherheitsoraane vor dem zustän »
dige« österreichische« Gericht unverzüglich zur Verantwor¬
tung gezogen werden würden.

Mgestallung des Völkerbundes
Ein ikalievifcher plan

Genf» 2. Dezember. Im »Journal de Gendve " wurden
gestern die Richtlinien eines Planes veröffentlicht , der an¬
geblich von der italienischen Regierung für die grundlegende
Umgestaltung des Völkerbundes ausgearbeitet sein soll . Der
italienische Plan soll einen Bruch mit dem bisherigen System
deS vorwiegenden Einflufles Englands und Frankreichs auf
den Völkerbund zur Folge haben und davon ausgehen, daß
bisher im Völkerbund England sich öle Unterstützung seiner
Dominions . Frankreich aber die der französischen Staaten -
gruppe gesichert hätte , während Italien und Deutschland
im Völkerbund alletnständen Aus dielen Gründen soll die
italienische Regierung die Absicht haben, den Grundsatz deS
ViermächtevakteS in das System des VölkerbundSrateS etv -
zubauen und einen obersten Rat der vier Großmächte zu
schaffen. Der bisher allein herrschende Grundsatz der Ein.
stimmigkeit soll völlig aufgegeben werben. R «r b-ie Bekchlüste
des Viererrates solle« Einstimmigkeit erfordern . Die kleine¬
ren Mächte würden au? diele Weiie nicht mehr daS Rechr
haben , auf Grund des Einstimmiakeitsarundiatzes sealiche
Beichlüsie des Völkerbundes unmöalick zu macken, da die
Bescklüsie im Völkerbundsrat und in der Völkerbundsvcr-
sammlung in Zukunft nur mit Mehrheit gefaßt werden
sollen . Darüber hinaus soll die italienische Regierung die
Absicht haben , die Moskauer Regierung in den obersten Füh¬
rerrat aufzunehmen, öer somit zu einem Fünserrat aus¬
gedehnt würde.

Heuderfon fahrt nach Paris
Gens. 2. Dezember. Der Präsident der Abrüstungskonfe¬

renz. Henderion. begibt sich nach amtlicher Mitteilung des
Välkerbundsiekretariats am Montag nach Paris um in sei¬
ner Eigenschaft als Generalberichterstatter kür die Garantie
der Durchführuna deS künftiqen AbrüstungsabkommenS m ' t
Außenminister Paul Boncour dem Vizepräsidenten der Kon¬
ferenz , PolitiS . dom kowietruisischen Botschafter Dowaalewiki
und dem spanischen Botschaster Madariaga zu führen.

Lilnnnow in Kam
Rom, 2. Dezember. Liwinow wird heute mittag in Neapel

eintrefken . Am Nachmittag fährt er nach Rom weiter , wo
er gegen 18 Uhr eintrifft . Der Empfang beim Chek der
italienischen Regierung kindet am Sonntagmittaa statt . Am
Montag wird Litwinow vom König in Audienz empfangen
werden. Sein Aufenthalt ist bis Dienstagabend vorgesehen .

keine fofodige Erhöhung der englischen
Luftflotte

Eine amtliche Erklärung z« de« Aentzernnge« Lond»nderrys
London . 2. Dez. Die im Anschluß an die Reden Lord

LonöonderryS und Baldwins aufgeworfene Frage der «o-
kortigen Erhöhung der englischen aktiven Luftmacht von 42
auf 52 Geschwader wird von der englischen Presse im allge¬
meinen verneint . Bon den zuständigen Stellen ist im Hin-
blick daraus, baß die englische Oeffentlichkeil gewisie Unstim¬
migkeiten in den Erklärungen der beiden Minister über die
Luftpolitik erblickt hat. erklärt worden. England werde im
kommenden Staatshaushalt Vorkehrungen zur Einleitung
des Ausbaues der englischen Luftmacht treffen wenn bis
zur Einbringuna des Haushalts noch keine internationale
Einigung über die Zahl und die Art der Flugzeuge zustande ,
gekommen lei . Die englische Regierung werde , ko kagt «Mor .
ningpost *

. jetzt nicht zulasien, was im Auslande Mißtrauen
erregen und den diplomatischen Verhandlungen über die
Rückkehr Deutschlands zu den Abrüstunasbeipreckunaen Ab¬
bruch tun könne . Die englische Regierung habe lediglich
die Absicht gehabt, die Zahl der Erhöhung klar anzudeuten.

Erleichsernugen im deulsch polnischen
Grenzverkehr

Berlin , 2. Dezember. Der Austausch der Ratifikations¬
urkunden z« dem deutsch-polnische» Adkommen über Erleich¬
terungen im kleine« Grenzverkehr wurde am Freitag im
auswärtigen Amt dnrch Ministerialdirektor Meyer und dem
polnische« Gesandte» Lipski vorgenommc«.
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Auflösung der industriellen Verbände
Hettorsanlfafton der Deutschen Arbeitsfront - Die kommende Altersversicherung

Berlin , 2. Dezember. Im Anschluß a« de« Aufruf der
Reichsreg,erung «nd des Führers der Arbeitsfront an alle
schaffenden Menschen habe» die maßgebenden Vertreter der
industrielle« Arbeitgeberverbünde i« einer am Donnerstagabgehaltenen Sitzung beschlossen , die indnstriellen Arbeit-
geberverbände anfznlSse« nnd in ihre Liqnidatio» z« treten.

Hierzu erklärt Staatsrat Dr . 8 ey : Er rechne damit, baßnach der Auflösung der deutschen Arbeitgeberverbände «. V.
sämtliche Verbände verschwinden müßten. Die Auflösungwerde aber aus technischen Gründen erst in einigen Monaten
erfolgen können. Die Neuorganisation der Arbeitsfront undvor allen Dingen die Organisation der Gewerkschaft »Kraftdurch Freude " gestatte es. die durch die Auflösung freiwer¬denden Angestellten an den verschiedenen Stellen einzustellen .Es brauche niemand Befürchtungen zu haben , daß keine Ver¬
wendung für ihn vorhanden sei. Ueber die Beitragsregelung

erklärte Dr . Ley, bei den drei Arten der Mitgliedschaft wolle
man zu einem einheitlichen Beitrag gelangen. Dieser Bei¬
trag solle einen gewiffen Prozentsatz des Einkommens aus¬
machen. Die wirtschaftlichen Betriebe der Arbeitsfront könn¬
ten unter keinen Umständen entbehrt werden. Mit der Bank
der deutschen Arbeit, den Konsumgenossenschaften , den Ver¬
sicherung usw. soll«

eine große Alters - «nd Jnvalibitätsverstcherung
ausgebaut werden, durch die die staatlichen und anderen Ver¬
sicherungen nicht berührt würden. Es solle möglich gemacht
werden, an bedürftige Mitglieder der Arbeitsfront bei Voll¬
invalidität oder bei einem Alter von mindestens 60 Jahren
Zahlungen zu leisten . Eine große einzige Organisation aller
Vermögenswerte der Arbeitsfront solle das möglich machen,und im übrigen auch Gelder bereitstellen für die Organisa¬tion »Kraft durch Freude ".

Französischer Pressefeldzug um die Saar
Paris , 2 . Dezember. Die Unterredung des Führers mit migkeiten zwilchen Frankreich und Deutschland nur unnützdem französischen Botschafter in Berlin und die angeblich

bei dieser Gelegenheit gestreifte Saarfrage bilden nach wie
vor eines der Hauptgesprächsthemender französischen Presse .Im „Oevre" teilt Tabouis mit , daß die französische Re¬
gierung fest entschlossen sei. jede Verhandlung mit Deutsch-
lond über die politische Sette der Saarfrage abzulehnen und
sich nur bereit erklären würde, über gewisse wirtschaftliche
Fragen zu sptechen . Derartige Besprechungen würden aber
erst nach der Vorstellung der neuen französischen Regierungvor der Kammer und dann auch nur auf diplomatischem Wegeerfolgen. Die deutsch -französische Aussprache würde sich zu¬
nächst auf gewisse Aufklärungen beschränken, die die franzö¬
sische Regierung von Deutschland u. a. über die von der
Reichsregierung gewünschte Kontrolle haben möchte. Dabet
müsse man als sicher voraussetzen, daß die französische Re¬
gierung nicht zngeben werde, daß man die französischen Waf-
fenlager kontrolliere. Die Berichterstattertn will ferner aus
bester Quelle erfahren haben, daß die französische Regierung
zumindest vorläufig gegen jede Aufrüstung Deutschlands
Stellung nehmen werde und zwar trotz der Warnung , dt«
sie von englischer Seit « erhalten habe. In der Saarfrag «
stehe die Regierung auf dem Standpunkt , daß Verhandlun¬
gen über die derzeitig« Rückkehr des SaargebieteS an
Deutschland eine Verletzung des Versailler Vertrages be¬deuten würde.

Die „Libertö" geht sogar noch weiter und betont, daß man
eS als selbstverständlich annehmen dürfte , baß der Völker¬bund vor und nach der Abstimmung neutrale Truppen in das
Saargebiet entsenden werde, um jede Störung der öffent¬
lichen Ordnuna *u verhindern .

In der „Nepublique" wendet sich Bierre Dominique gegenden Vatikan , der in seiner Deutschlandfreundlichkeitso wert
gehe , die Vorstellungen des Quai d'Orsay unbeantwortet zu
lassen , wonach das Saargebiet von den Erzbistümern Trier
uyd Speyer losgelöst werden solle, um es dem Einfluß der
deutschen Propaganda zu entziehen.' Nur der „VolontS bleibt aus dem Boden der realen Tat¬
sachen ." Heute dürfe es niemand mehr wagen, zu behaupten,
daß der Versailler Vertrag den Grundpfeiler des augenblick¬
lichen Europas darstelle . Frankreich habe mit der vorzeitigen
Rheinlandräumung diesem Vertrag den ersten Schlag ver¬
setzt. Wenn man ferner betone , daß die vorzeitige Rückkehrdes Saargebietes eine Festigung des nationalsozialistischen
Regimes nach sich ziehen würbe , so könne man diese Behaup¬
tung zwar nicht ohne weiteres abstreiten, es sei aber kaum
anzmrehme «, baß eine Regierung , die bei de« letzte« Wahlenüber SS Pro, . aller Wähler für sich hatte, es nötig Hab«,
ihr Ansehen noch zu vergrößern .

Ans der ander« Seite aber würde ei« französischer Miß¬
erfolg bei der Abstimmung im Jahre 1935 sehr schwer ins

Gewicht falle«.
Der Abgeordnete Fribourg habe ferner festgestellt, daß das
Saargebiet zu den fünf besten Kunde » Frankreichs gehöre .
Gerade «m di« französische» Wirtschastsiuteresse « z« sichern,
seien vorzeitig« Verhandlungen mit Deutschland angebracht .
Ueber den Willen des saarländischen Volkes dürfe man sich
nicht täuschen. Außerdem dürfe man nicht vergessen, daß eS
für Frankreich ei« viel höheres Ziel gebe, nämlich den Frie¬
den . Tie saarländische Streitfrage werde aber die Unstim -

verlängern . Ehe man über das Saargeviet spreche , sei es
wünschenswert, wenn Frankreich u. Deutschland einen Nicht¬
angriffspakt Unterzeichneten .

Eine deutsche Richtigstellung
Berlin , 2. Dezember. Amtlich wird mitgeteilt : In der

„Action Früncaife " unterstellt Jacques Bainville , Vizekanz¬ler von Papen wollte mit Hilfe französischer Verbindungen
zur Regelung der Saarfrage einen Handel vorschlagen , in
der Art . daß als Gegenleistung gegen Verzicht auf Volksab¬
stimmung und Bezahlung der Kohlengruben deutscherseits
die Grenze von 1811, die Frankreich vorübergehend bis 1815
Saarbrücken und Saarlouis belassen hatte, zugestanbenwürde.

Gegenüber dieser neuen französischen Brunnenvergiftung
bedarf es kaum des Hinweises, daß für den deutschen Vize¬

kanzler und deutschen Saarbevollmächtigten wie für jede»
anderen Deutschen keine andere Lösung der Saarfrage als
die restlose Wiederherstellung der deutschen Souveränität
über das geiamte deutsche Saargebiet in Frage kommt . Es
ist nie und mit niemand über irgend eine andere Lösung
verhandelt worden. Die Behauptung von Bainville stellt
also eine in ihren Zielen durchsichtige Verleumdung dar.

Die Alkoholeinsuhr nach Amerika
Washington, 2. Dezember. Die Bundesverwaltung hat

Quoten für die Alkoholetnfuhr festgesetzt . Danach darf jedes
fremde Land eine Alkoholmenge nach Amerika senden , die
einer viermonatlichen durchschnittlichen Alkoholeinfuhr von
1910— 1914 nach Amerika entspricht . Diese vorläufige Rege¬
lung ist gültig bis zur endgültigen Erledigung durch den
Kongreß.

Sie Versetzung der Speyerer Opfer
Speyer » 2. Dez. Gestern nachmitiaa fand unter riesiger

Anteilnahme aller Bevölkerungskreise die Beisetzung der
7 Opfer der Vranökatastrophe in der Celluloidfabrtk Speyer
statt . Vor den in der Halle des Stadthauses ausgestellten sie¬
ben Särgen hielten SS -Männer die Ehrenwache . In dem
unendlich großen Trauerzug bemerkte man dte Gauleitung
der NSDAP . Bischof Tr . Sebastian und den stellv. Regie¬
rungspräsidenten der Pfalz . Sämtliche Belegschaften der
Fabriken der Stadt gaben ihren Arbeitskameraöen das letzte
Ehrengeleit. Ueberall war halbmast geflaggt. Gauleiter
Bürckel legte im Namen des Reichskanzlers einen großen
Kranz an den Särgen nieder. Staatssekretär Stöcker brachteim Auftrag des Ministerpräsidenten Siebert den Hinterblie¬
benen das tiefste Beileid zum Ausdruck . Weiter sprachen
Vertreter der SA und SS . der NSBO und der Deutschen
Arbeitsfront .

Leileidslelegramm i^s Führers
Speyer , 2. Dezember. Bei der Leitung der von dem

schweren Äranöunglück betroffenenZelluloidwerke ist folgen¬
des Beileidstelegramm des Führers Adolf Hitler eingegan-
gen : „Ten Hinterbliebenen der sieben Verunglückten mein
herzliches Beileid, den Verwundeten baldige Genesung.
Adolf Hitler ."

Ferner hat der Leiter der NSBO . Walter Schumann, der
toten Kameraden in folgendem Telegramm gedacht: „Habemit großem Bedauern vom Brandunglück Zelluloidfaorik
Speyer Kenntnis genommen und bitte, den Angehörigenmein tiefgefühltes Beileid zu übermitteln .

Todesurteil gegenBrandstifter
Berlin » 2. Dezember. Das Berliner Gondergericht, das Rotsport-Bewegung in Dresden aufzudcckcn, ist man fetzturteilte 'seit Mittwoch in Linum in der Mark tagte, verurteilte de«

29 Jahre alt«» Melker Richard Bahr wegen fortgesetzter,teils vollendeter» teils versuchter Brandstiftung » begangen in
der Absicht» unter der Bevölkernng Angst «nd Schrecke« zn
errege«, aufgrnnd des Gesetzes zur Abwehr politischer Ge¬
walttaten vom t . April d. Js . znm Tode nnd banerndem
Berlnst der bürgerliche« Ehrenrechte. Die Mitangeklagte«
Gerhard Kehler «nd Wilhelm Lötsch wurde» wegen Anstif¬
tung za se zehn Jahre « Zuchthaus und zehn Jahre » Ehrver ,
last verurteilt . Eine vierte Angeklagte wnrde freigesproche «.

Bahr hat am 1. Oktober d. IS . eine mit Erntevorräten
gefüllte Scheune und am 15. Oktober eine Scheune und einen
Kuhstall in der Nähe von Fehrbellin aus politischen Grün¬
den , nnd zwar auf Anstiftung kommunistischer Funktionäre
tn Brand gesteckt . Er ist zu diesem Verbrechen von Kehlernnd Lötsch angestiftet worden.

Eine weitere Hinrichtung in Köln
Berlin , 2. Dez. Wie der Amtliche Preußische Pressedienst

mttteilt , ist Freitag morgen in Köln der Elektriker Gottlieb
Schorsch hingerichtet worben. Schorsch war von dem Schwur¬
gericht ln Köln am 3. Mai 1933 wegen Ermordung feiner
Ehefrau und feines Sohnes zum Tode verurteilt worden.
Der preußische Ministerpräsident hat von dem Recht der Be-
pnadtgung keinen Gebrauch gemacht, weil der Verurteilte die
Tat lediglich begangen hat. um sich seiner Ehefrau und feines
Kindes, die ihm lästig waren , zu entledigen und bas Ver¬
brechen mit seltener Gefühlsroheit ausgeführt hat.

SpS-Zeuttale in Sresden ausgehoben
800 Verhaftungen.

Dresden , 2. Dezember. Nachdem eS geglückt war , den
Fortbestand der sozialdemokratischen Arbeiterpartei und der

einer neuen, außerordentlich umfangreichen Organisation der
SPD auf die Spur gekommen . Tie jenseits der Reichsgrenze
sitzenden „Führer " der SPD haben zunächst eine ganz syste¬
matische Verbreitung des in Karlsbad gedruckten Hetzblattes
»Neuer Vorwärts " m die Wege zu leiten vermocht . Die Zei¬tungen und sonstigen Hetzschriften wurden in Paketen ver¬
packt, bei Nacht in sür die Fahrt in das Reichsgebiet auf dem
Grenzbahnhos bereitstehenben Eisenbahnwagen und auch auf
Dampfschiffen tauf tschechoslowakischem Gebiet) auf raffi¬nierte Weise so versteckt, daß die Pakete der Aufmerksamkeitder deutschen Grenz- und Eisenbahnbeamten zunächst ent¬
gehen konnten. Die Kuriere , die den Transport dieser Pa¬kete zu bewerkstelligen hatten , überschritten die deutsche
Reichsgrenze meist „schwarz" zu Fuß . bestiegen dann das be-
treffende Verkehrsmittel erst auf reichsdeutschem Gebiet,mehrere Haltestellen hinter der Grenze und setzten sich erst imweiteren Verlaus der Fahrt , wenn sie sich unbeobachtet fühl¬ten . in den Besitz der vorher versteckten Pakete. Tie Unter¬
suchung hat zur

Festnahme von weit ühcr 300 Personen geführt.
Bei diesen handelt eS sich tn der Hauptsache um langjährige
Mitglieder der SPD .

Ferner ist eS gelungen, auch einer illegalen Organisation
der KPD den Garaus zu machen. Der im ganzen Lande un¬ter dem Decknamen „Rolf" bekannte und gesuchte Leiter der
kommunistischen Landpropaganda wurde im September ge¬faßt, jedoch entzog er sich der Verantwortung dadurch, baß er
sich im Polizeigefangenenhaus erhängte. Ferner konnte auchder Nachfolger dieses „Rolf"

, der unter dem Decknamen
„Fred " arbeitete, dingfest gemacht werden. „Fred" sollte den
Aufbau des kommunistischen Jugenöverbandes durchführenund hatte damit auch schon begonnen. Die Mitglieder des
Verbandes in Dresden konnten in den letzten Tagen fast alle
festgenommen werden. In Dresden besinben sich allein in
dieser Sache zurzeit 72 Personen tn Haft.

Roman von <!. Kutner
„ Na , na, so schlimm wird eS wohl nicht sein . Sie'

sind ja auch noch da, Eßwein."
Der lachte bitter. „Was ich schon noch zu sagen habe !

Ich merke seit langem, daß ich dem jungen Herrn nur
lästig bin. und daß er die nächste Gelegenheit benutzen
wird, um sich zum unumschränkten Alleinherrscher zu
machen ! "

„Sie werden ungerecht , lieber Freund. Oder Sie ver¬
stehen die neue Zeit nicht. Ich habe auch zwei Augen, die
klar und kritisch blicken . Mein Schwiegersohn ist in vielen
Dingen zweifellos weitblickend und hat Unternehmungs-
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„Verantwortungsgefühl muß den Unternehmungs¬
geist ergänzen. Von Verantwortungsgefühl zeugt es aber
nicht, wenn man seine Laufbqhn damit beginnt, seine
Vrivatbedürfnisse zu befriedigen und einen flotten
Lebenswandel zu führen."

„Sie gehen weit, Herr Eßwein . .
„Nicht zu weit ! Aber trotzdem genug davon ! Klatsch

verzapfe ich nicht, und wenn ich so etwas zur Sprache
bringe, so hat es einen triftigen Grund. Da Sie schon
mal hier sind. Herr Schlehauf , bitte ich Sie , die Bücher
zu prüfen und möglichst für heute abend eine Konferenz
anzuberaumen. Ich werde dann alles sagen , was zu
sagen ist und nötigenfalls für mich selbst die Schluß¬
folgerungen aus unserer Unterredung ziehen ."

Schlehauf trat erschrocken auf den alten Mann zu .
„Sie wollen uns doch nicht verlaßen? " Der andere

schwieg. „Tun Sie das nicht, Eßwein," bat Schlehauf.
„Ich werde nach dem Rechten sehen und alles ordnen.
Verlassen Sie sich drauf ! Noch bin ich Mitinhaber der
Firma."

„ Eben darum müflen Sie auch noch auf Ihrem
Posten sein ! "

Kurt Brüggemann kam mit den andern von der
Führung zurück . Er sah die beiden an und dachte : „Jetzt
hat mich der Alte wieder verpetzt, das war nicht zu ver¬
meiden « Aber einmal muß es doch zum Bruch kommen .
Lieber heute als morgen. Das alte Eisen ist mir lange
genug im Wege ."

Er wandte sich an seinen Schwiegervater. „Nun , hat
dir Herr Eßwein schon Bericht erstattet ? Er wird dir
wahrscheinlich die Einberufung . einer Konferenz vorge¬
schlagen haben ."

„ Ja , Kurt, wir vereinbarten soeben eine Konferenz
auf heute abend , wenn es dir recht ist. Ich bin nun schon
da und möchte doch auch mal wieder über den Stand der
Dinge genau unterrichtet sein . "

Also Haussuchung und Kreuzverhör! Nun , Kurt war
auf alles gefaßt und würde schon seinen Mann stellen !
Keinesfalls wollte er mit diesem Querulanten mehr Zu¬
sammenarbeiten. In allem würde er dem Teilhaber zu
Willen sein und nachgeben , aber Eßwein mutzte zur
Strecke gebracht werden ! Das mußte er heute abend er¬
reichen, koste es was es wolle.

Kurt lächelte seinem Schwiegervater verbindlich zu :
„Ganz wie du wünschest. Vater. Herr Eßwein. Sie be¬
reiten wohl die Bücher vor. Ich muß mich natürlich heute
nachmittag noch meinem Papa und den Damen widmen."

*

Die Konferenz fand statt und der alte Prokurist ging
in dieser Stunde hart mit seinem jungen Chef ins Ge¬

richt, daß Kurt Brüggemann abwechselnd rot und bleich
wurde.

„ Jetzt ists aber genug ! " fuhr Kurt auf. „Ich ver¬
bitte mir Ihre Ausführungen , jetzt lassen Sie mich ein¬
mal reden ."

Der alte Schlehauf hatte, ohne eine Mine zu ver¬
ziehen , zugehört .

„Halt ! Du brauchst nicht sprechen, Kurt ! Antworte
mir auf meine Fragen . Auch Sie , Herr Eßwein . . . bitte
sprechen Sie . wenn ich Sie frage. Nur so kommen wir
zum Ziel. "

Beide nickten zum Zeichen ihreA Einverständnisses.
„Du hast den Ausbau des Unternehmens in einem

zu raschen Tempo durchgesetzt . Die neuen Maschinen be¬
deuten eine zu hohe Belastung : für die alten Maschinen ,
die zum Teil verschrottet worden sind, hast du kaum
Nennenswertes erlöst. Das stimmt? "

„Das stimmt! " gestand Kurt ein.
„ Ich zweifle nun nicht daran, daß die neuen Maschi¬

nen rationell arbeiten . . . ! "
„Viel rationeller, Schwiegervater! Fünfundzwanzig

Mann sparen wir an der Belegschaft ."
„Kurt," seufzte der alte Mann auf, „ hast du denn

das Gebot der Zeit nicht begriffen: wir wollen keine
Arbeitsplätze einsparen. Im Gegenteil : wir müssen
welche schassen, sonst wächst uns die Not in unserem deut¬
schen Haus über dem Kopf zusammen. Die andere Frage
ist die : haben wir die Maschinen gebraucht ? Konnten wir
das verminderte Quantum nicht auch mit den alten
Maschinen schaffen ? "

„Ohne Mühe, Herr Schlehauf," sagte der Prokurist.
„ Auch ohne die Neubauten? "
„ Auch ohne die, Herr Schlehauf."
„Herrgott," fuhr Kurt dazwischen . „Wir können doch

nicht beiseite stehen und sehen, wie sich die anderen vcr-
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„Der Sieg des Glaubens
io flennt sich der film vom Reichsparteitag Nürnberg, der gestern In Berlin uraufgeführtwurde

An der Pferdetränke
Eine schöne Aufnahme zum „Tag des Pferdes” am 3 . Dezember

„Der Sieg des Glaubens -Zn wenigen Worten
Minister Göring hat den Staatsrat Spaniol mit Rücksicht

Lus die Verordnung der Regierungskommission des Saar¬
gebiets vom SS. Nov. d. I .. wonach Beamte des Deutschen
Reiches oder der Länder int Saaraebiet keinerlei Funktio-
nen ausüben dürfen, aus eigenen Antrag bis zur Wieder¬
vereinigung des Saargebiets mit dem Vaterland von seiner
Tätigkeit als preußischer Staatsrat entbunden.

Der Beauftragte des Führers für Wirifchaftsfragen.
Keppler. ist. wie der Informationsdienst der Deutschen Ar¬
beitsfront meldet. Mitglied der Deutschen Arbeitsfront ge¬
worden.

Bei Rückkehr an Bord von Tellen der Besatzung des ln
Bigo ankernden Kreuzers „Köln - versuchten Syndikalisten
Und Kommunisten mit „Nieder"-Rufen auf Hitler die beut ,
schen Matrosen tätlich anzugreifen. Das vorbildliche Ver-
halten der Mannschaft und bas rechtzeitige Eingreifen der
Polizei verhinderte Weiterungen.

Im Zusammenhang mit den blutigen Ausschreitungen
gegen deutsche Wahlversammlungen in Graudenz , die be¬
kanntlich zwei Todesopfer forderten , wurden nach halbamt¬
licher Meldung im Zuge der polizeilichen Ermittlungen zehn
Personen verhaftet.

Vom Pariser Zuchthaus Sk . Martin de Re aus ging
ttm Freitag wieder ein Transport von 280 Schwerverbrechern
nach Cayenne ab . Das „schwimmende Zuchthaus" „La Mar -
liniere " läuft diesmal noch Nordafrika an . um dort eben¬
falls eine Anzahl Verbrecher an Bord zu nehmen .

Im Zusammenhang mit einem grotzangelegten portu¬
giesischen Umsturzversuch gegen die Diktatur des Tr . Sala -
zar ist der bekannte portugiesische Flieger Sarmento ver-
haftet worben. Bei seiner Verhaftung wurden schwer be .
lastende Schriftstücke beschlagnahmt , die Einzelheiten Über
den geplanten Anschlag enthielten.

In Kowno begann am Freitag ein Riesenprozeß gegen
Dine Fälfcherbanbe. die sich im Laufe mehrerer Jahre mit
Hilfe gefälschter und gestohlener Amtsstempel mit der Her¬
stellung gefälschter Pässe . Urkunden und Hochschulzeugniffen
befaßte, die an Jnteresienten gegen hohes Entgelt vertrieben
wurden . Von etwa 200 Schuldigen konnten nur 26 vor Ge¬
richt gebracht werden, da die übrigen nach dem Ausland ent¬
kommen konnten.

Etwa 50 Kilometer westlich von Akka in Südmarokko
kam eS zu einem Feuergefecht zwischen zwei noch nicht un¬
terworfenen Eingeborenenstämmen. Eine der beiden kämp¬
fenden Parteien hatte dabei elf Tote und 13 Verletzte zu
beklagen.

In einem Gefecht zwischen erbitterten Farmern und Po¬
lizei in der Nähe von Aurecuaro lMichoacanl wurden elf
Personen getötet und zahlreiche verwundet. Ten Anlaß
gaben politische Meinungsverschiedenheiten.
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vollkommneu und wetterentwickeln, wir werden doch glatt
an die Wand gedrückt ."

„Da lag keine Gefahr vor," griff Eßwein wieder zum
Wort. „Jetzt ja . denn Sie haben unseren ausgezeichneten
Färbmeister gekündigt und einen -neuen , den Sie persön¬
lich kennen, hingesetzt , der nichts kann ."

„Bögge war ein Flegel ! "
„Bögge war ein gerader , ehrlicher Mann , der sich von

einem , der nichts davon verstand , nicht hineinreden ließ.
Der Neue ist ein sogenannter netter Mensch , aber können
tut er nicht viel. Das ruiniert uns ."

„Ich stelle fest, " sagte der alte Schlehauf sachlich , „daß
du den Betrieb ohne Not mit 150 000 Mark belastet hast.
Gut , wir wollen über diesen Punkt nicht weiter reden,
denn ich habe damals ja zugestimmt , aber . . . nun weiter :
wie sieht dein Privatkonto aus? Was nimmst du im
Monat aus dem Geschäft?"

Kurt wollte sprechen , aber Schlehauf winkte ab.
„Darüber gibt mir Herr Eßwein am besten Aus-

kunft ? "
„In den letzten sieben Monaten hat Herr Brügge-

mann das Geschäft mit 48 000 Mark belastet. Dauernd
kamen Wechsel, die er persönlich ausgestellt hatte , die nicht
notiert waren, die gedeckt werden mußten , und ich habe
keine Ahnung, wieviel noch kommen werden," entgegnet
der Prokurist rücksichtslos.

Der alte Schlehauf atmete schwer.
Dann sah er seinen Schwiegersohn schweigend an. Der

alte Mann sprach keinen Vorwurf aus, aber iu seinen
Augen stand eine stumme Anklage.

„Was hast du noch für private Wechsel lausen , was
für Schulden narb , Kurt ?"

„Das kann ich l ir nickst so aus dem Handgelenk jagen«

Berlin , 2. Dezember. Die ReiHspropagandaabteilunq
gibt , wie Sie NSK meldet, bekannt: An alle Ortsgruppen
der NSDAP ! Das gewaltige Filmwerk „Der Sieg d«S
Glaubens " tritt in diesen Tagen seinen Zug durch Deutsch-
land an. Nur einigen Hunderttausend Parteigenoffen, SA-
und SS -Kameraden war es vergönnt , die Tage des ReichS-
parteitages in Nürnberg mitzuerleben. Jetzt vermittelt der
Film den vielen Millionen deutscher Volksgenossen Ton und

Bild dieses großen EreigniffeS Die Ortsgruppen der NS¬
DAP werde » daher angewiesen, am jeweiligen Tage der
Aufführung dieses gewaltigen Filmwerkes innerhalb ihres
Ortsgruppenbereiches keine anderen dienstlichen Veranstal.
tungen durchzuführen, um der Parteigenoffenschaft und der
Bevölkerung Gelegenheit zu geben , durch ihren Besuch die
Aufführung des Reichsparteitagfilmes zu einer machtvollen
Kundgebung zu gestalten. Tr . Goebbels . Reichspropaganda¬
leiter der NSDAP ."

Die Goldschätze in der „Mari Sanchez"
Eine verlorene Gottmine in Mexiko wieder enldeckl

Als man 1822 schrieb , war Mari Sanchez die reichste Gold,
mine Mexikos, und sie war vor langen Zeiten schon einmal
die ergiebigste aller Minen gewesen . Ein Jahr später hatte
man sie plötzlich vergessen . Die Politik lenkte die Aufmerk¬
samkeit ab. Die Unabhängigkeitskämpfe gegen die Spanier ,
die kein anderes Interesse hatten , als die Goldgräberei in
Mexiko , nahmen die Gemüter in Anspruch und eines Tages
hatten Schlingpflanzen und Unkraut die Mine überwuchert
und durch Vermorschung und Verwitterung wurde sie ver»
schüttet, und zwar so unauffindbar , daß man hundert Jahre
nach ihr suchen mußte, ehe man sie in diesen Tagen wieder
fand .

Nachdem die Leute aus dem Lande des weißen Reihers ,
die Leute von Atzlan , also die Azteken , lange Zeit an Ta -
paneca Tribute gezahlt hatten , gelang es endlich Jtzcoatl.
diese Feffeln zu brechen . Aber wie jeder Aufstand , so mußte
auch dieser mit viel Geld subventioniert werden. Und das
Gold zog Jtzcoatl . der vierte König der Azteken , aus den
Goldminen. Und unter diesen Goldminen soll eine gewesen
sein , die reicher war . als alle anderen. Man geht wohl nicht
fehl in der Annahme, daß diese Mine die gleiche ist , die
später die Banden , die mit Cortez in das Land einbrachen ,
ausbeuteten , ohne sie freilich erschöpfen zu können . Jahrhun¬
derte hindurch holte man Golderz auf Golderz aus den Mi»
nen. Bis dann die Mine vergeffen wurde. Freilich sagt man.
baß einige Indianer noch geheime Zugänge kannten, die sie
aber niemandem verrieten , sondern Auserwählten als heilige
Tradition weiter sagten .

Außer jenen zahllosen kleinen Abenteurern , die sich auf
die Suche nach der Goldmine machten , ohne sie jemals zu

entdecken» kamen auch große Prospektoren ins Land . Gold¬
sucher. die in anderen Erdteilen ihren Spürsinn geschärft
hakten , die aber bennnoch hier versagten. An großen Unter¬
nehmen . die nach und nach ins Land kamen , zählte man
nicht weniger als 170 im Laufe von 100 Jahren Aber alles
war vergeblich , denn außer den verschwiegenen Indianern »
die mit haßerfüllten Augen den Prospektoren bei ihrer Such,
arbeit zusahen , wußte ja niemand etwas genaueres . Die letz¬
ten Spanier waren seinerzeit auf geheimnisvolle Art ermor.
det worden und hatten keine Aufzeichnungen hinterlaffen.
Die Bilderschrift der Azteken lieferte keine Angaben , die
jemand hätte deute» können.

Somit blieb alles Suchen vergeblich bis der Zufall dem
jungen Engländer . Norman Court , aus den richtig n Weg
half. Wegen einer dummen Liebesgeschichte hatte er seine
Heimat verlassen und sich in Mexiko im Staate Zacatacas
angesiedelt. Es wird von ihm behauptet, daß sc te Liebschaft
mit einer Eingeborenen wm den Weg zu den Goldschätzen
der Mari Sanchez ebnete. Dieser Name war nämlich das
Einzige, was aus der spanischen Zeit von der Goldmine
übria geblieben war .

Die mexikanische Regierung hat sofort zwei Beauftragte
zu Norman Court entsandt, um mit ihm einen Ausbeu¬
tungsoertrag zu machen . Vielleicht werden sie sich beeilen
müssen , denn die iunge Eingeborene , die dem Engländer den
Weg zu den Golbsiollen zeigte, ist schon verschwunden . Viel-
leicht wird die Rache der Azteken auch Norman Court nicht
schonen . — Tie Goldsucher schnüren ihre Bündel und reisen
nach Mexiko . Ein neuer Goldrun beginnt im Staate Za-
catecas . . .
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„Aber du kannst sie aufstellen ? "

„Das kann ich natürlich! "

„Ich möchte die Aufstellung sehen . Heute noch. Kurt !
Dann reden wir weiter ."

Kurt erfüllte den Wunsch des alten Herrn und präsen¬
tierte eine Stunde darauf eine Liste seiner Verpflichtun¬
gen. die 12 000 Mark umfaßte.

Schlehauf atmete auf, er hatte gebangt , daß es weit
mehr sein könne.

„Kannst du mir dein Ehrenwort geben , Kurt, daß es
alles ist? "

„Ich kann eine Kleinigkeit vergessen haben , aber . . ! '

„Das können nicht Tausende sein, nicht wahr, Kurt ?
Gib mir dein Ehrenwort ! "

„ Mein Ehrenwort. Schwiegervater ! "

„Gut ! Ich werde noch 50 000 Mark in das Geschäft
stecken . Ich erwarte, daß du dich in deinen Finanzdispo¬
sitionen von Eßwein leiten läßt . . . !

"

„Schwiegervater, ich kann unmöglich mit Eßwein
länger Zusammenarbeiten. Das kannst du nicht ver¬
langen ! "

„ Eßwein ist ein ehrlicher Kerl und er wird so lange
bleiben wie er mag .

" entschied Schlehauf . „Merke dir,
wenn er geht, dann komme i ch hierher und ich bin noch
gründlicher wie Eßwein! Ich habe dir keinen Vorwurf
gemacht ! Ich hoffe, daß mich dein Handeln für die Zu¬
kunft enthebt . . . je einen Vorwurf auszusprechen."

Damit endete die Aussprache zwischen Schlehauf und
seinem Schwiegersohn.

5.
Die Familie brachte den Onkel abends zur Bahn.
„Ich werde dir die Fahrkarte einstweilen besorgen,"

sagte Otto Schlehauf , der als erster aus dem Auto stieg.
Dann aab es vielseitigen Abschied« ein Gepäckträger

griff nach den Koffern , Otto kam mit der Fahrkarte zu¬
rück. Für sich und Kurt hatte er Bahnsteigkarten gelöst.
Er nahm das Handköfferchen des Onkels und steuerte
voraus , durch die Sperre und die dichtgedrängte Menge
hindurch . Vor einem der vorderen Wagen machte er Halt.

„Ja , wohin führst du mich denn ? " fragte der Onkel
verwundert und ganz außer Atem ; er hatte dem große
Schritte nehmenden Otto kaum zu folgen vermocht.

„Bist du toll ? Seit wann fahre ich denn erste Klasse ?"

rief Brüggemann nach einem Blick auf die Fahrkarte.
„Du mußt doch standesgemäß reisen , Onkel. Laß nur

gut sein."
Er half ihm in das Abteil, Brüggemann stützte sich auf

den Koffer . Ihm war, als ob er in ein dunkles Loch
stürze. Mit einem Mal fühlte er wieder den Druck in
der Herzgegend. Eben hatte er noch im freundlichen
Leben gestanden , sich unter lieben, einfachen Menschen
bewegt. Warum konnte er nicht immer unter lieben , ein¬
fachen Menschen leben? Mehr brauchte er nicht .

Brüggemann verabschiedete sich kurz und traurig von
den beiden jungen Leuten und nahm dann auf dem leeren
Polstersitz am Wagenfenster Platz, nachdem der Dienst¬
mann die Koffer im Gepäcknetz verstaut hatte .

Im Abteil befanden sich noch zwei Reisende. Sie hat¬
ten das Licht abgeblendet , da sie anscheinend schlafen woll¬
ten . Der Herr lehnte in der Ecke , gegenüber dem Zu¬
gestiegenen. Er hatte den am Kleiderhaken hängenden
Mantel halb über sich gedeckt. Auf seinem Schoß lag ein
Kissen , auf dem die in seiner Begleitung befindliche Dame
ihren Kopf gebettet, die sich auf dem Polster lang aus-
gestreckt hatte. Auch von ihr war so viel wie nichts zu
sehen ; sie hatte sich in Plaid und Kamelhaardecke fest ein¬
gewickelt.

(Fortsetzung folgt .!
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Beweise für die kommunistischen Pläne
Abgelehnte VeweiSaotrüze Stmltroff-

Leipzig, 2. Dezember. Bei Beginn der Freitagsitzung imN^ chstagsbrandstifterprozeb verkündete der Vorsitzende . Se-natspräsiöent Dr . B ü n g e r . baß neben einigen anderenweniger belangreichen Beweisanträgen Dimitroffs auch die
Bewetsanträge abgelehnt worden seien , die darauf hinziel¬ten . den früheren Vorsitzenden der KPD Thälmann , die frü¬heren Minister Schleicher . Dr . Hugenberg, Groener undBrüning , sowie Vizekanzler von Papen als Zeugen zu laden.Es fei unerheblich für die Rechtfertigung, ob ein Zerwürfnisin den Rechtsparteien bestanden habe.

In der Nachmittagssitzung bringt weitere Beweise fürörtliche Vorbereitungen der KPD zu einem bewaffnetenAufstand die Aussage des Strafgefangenen Löser ausAnnaberg , der feit 1930 Mitglied der KPD und politischerLeiter des kommunistischen JugendverbandeS Deutschlandswar . Er war zuletzt auch Gruppenführer Ser „Roten Wehr",einer Absplitterung des Kampfbundes gegen den Faschis -mus . Er war überzeugt, daß die Kommunistische Partei demZiel der Revolution zustrebte, wofür seiner Ansicht nach derparlamentarische Weg überhaupt nicht in Frage kam. Er be¬kam Anweisung zur „Besorgung" von Sprengstoff, weil eS
höchste Zeit für die Partei fei» sich die nötigen Kampfmittelz« verschaffen . Aus einem Steinbruch hat er denn auch 30—40Sprengkapseln und anderes Sprengmatertal entwendet undeinem anderen Funktionär übergeben. Auf einer anderen
Sitzung Anfang März wurde er zur Beihilfe an Waffen¬transporten aus der Tschechoslowakei nach Deutschland ange¬stiftet . Es wurde davon gesprochen, - ab die Waffe » zur Ber -hindernng des Marsches der SA nach Berlin nötig feie« und
datz die KPD nach Niederwerfung des Gegners durch den
bewaffneten Aufstand ans Ruder kommen müsse.

Der Zeuge E l st e r aus Schlettau bei Annaberg, früheresKPD - Mitglied , berichtet über Anfang März in verschiedenenOrten abgehaltene Gehetmsitzungen . in denen ermittelt
wurde, wie weit es mit der Bewaffnung sei . Es wurde an¬
genommen. daß die SA am 4. März ihren Marsch auf Ber¬
lin antreten würde.

ES sollte« dann «. a. Elektrizitätswerke und Gasan¬
stalte» außer Betrieb gesetzt und staatliche Gebäude in

die Lnft gesprengt werden.
ES wurde auch offen gesagt , datz ein geistiger Kampf nicht
mehr in Frage komme , sondern nur noch der bewaffnete Auf.
stand. Der eine Versammlungsleiter hat die Durchführung
dieser Aktion auch für den Fall gefordert, daß der SA -Marsch
zunächst noch nlcht stattfinde. Kuriere sollten den Ortsgrup¬
pen den Beginn der Aktion Mitteilen.

Es sollte« Konservenbüchsen mit Sprengstoff anf die
Autos der SA geworfen , die Landstraße« mit Petro¬leum übergoffe « »nd dieses im letzten Augenblick ent¬
zündet und ChausseebLnme soweit abgesägt werde«, datz
sie anf Anhieb auf die Straße kiele«, «m anf die Autos

z« schlagen oder wenigstens den Weg z« sperren.
Bei den Kommunisten seien einige der Ansicht gewesen , daß
der Reichstagsbrand das Fanal gewesen sei.

Ein halbes Dutzend Fragen Dimitroffs wirb vom Senat
als nicht zur Sache gehörig abgelehnt. Damit schließt Sre
Freitagssitzung.

Der Abschluß des politischen Teils wird bereits für
Mitte nächster Woche erwartet , da der Oberreichsanwalt auf
Grund des bisherigen Ergebnisses der Beweisaufnahme auf
einige Belastungszeugen verzichten will.

Vereidigung der offen!!. Veamlen und Soldaken
Berlin . 2. Dez. Auf Grund des 8 1 des Gesetzes über die

Vereidigung der Beamten und Soldaten der Wehrmachtwird verordnet :
Artikel I.

Die öffentlichen Beamten und die Soldaten der Wehr¬
macht haben den Diensteid in folgender Form zu leisten :Die öffentlichen Beamten : „Ich schwöre, ich werde Volkund Vaterland die Treue halten , Verfassung und Gesetze
beachten und meine Amtspflichten gewissenhaft erfüllen, sowahr mir Gott helfe !"

Die Soldaten der Wehrmacht : „Ich schwöre bei Gott
diesen heiligen Eid , datz ich meinem Volk und Vaterland all.zeit treu und redlich dienen und als tapferer und gehor¬samer Soldat bereit sein will, jederzeit für diesen Eid mein
Leben einzusetzenl "

Artikel II .
Der Eid nach Artikel I Nr . 1 gilt zugleich als der nach

Landesrecht zu leistende Eid.
Artikel III .Die Tatsache der Vereidigung der öffentlichen Beamten

Und der Soldaten der Wehrmacht ist schriftlich festzulegen .
Artikel IV.

Diese Verordnung tritt am 1. Dezember 1933 in Kraft.Gleichzeitig tritt die Verordnung über die Vereidigung der
öffentlichen Beamten vom 14. August 1919 lReichsgesetzvlrttSeite 1419 ) außer Kraft .

Aufruf Dürres an öle Laudrvirlfchafk
Berlin , 3 . Dez. Reichsbauernführer DarrS richtet andie Landwirtschaft folgenden Ausruf:
Der Erfolg des Kampfes gegen Sie Arbeitslosigkeit istfür den Wiederaufstieg Deutschlands von entscheidender Be¬deutung. Es gilt die gesamte Kraft auf dieses Ziel zu ruh¬ten . Die Reichsregierung ist fest entschlossen, unter Einsatzaller Mittel und Möglichkeiten darauf hinzuwirken. Saß derjahreszeitlich bedingte Rückschlag auf dem Arbettsmarktim Gegensatz zu den letzten Jahren nicht fühlbar wird. Auchdas deutsche Bauerntum hat hier große Aufgaben zu erfül¬len . Auf dem Hof des Bauern bieten sich zahlreiche Mög¬lichkeiten , arbeitslose Volksgenossen auch im Winter mit

nutzbringender Arbeit zu beschäftigen. Die Arbeitgebersollten sich bemühen, unter allen Umständen ihre Landhelferund Landarbeiter , insbesondere die Verheirateten , auch imWinter zu behalten. Die Retchsregierung hat zahlreicheVorkehrungen getroffen, um den Arbeitgebern in der Land¬
wirtschaft den notwendigen Entschluß zu erleichtern. Der
deutsche Bauer hat bisher bas Seinige getan, um der Pflichtder Beseitigung der Arbeitslosigkeit zu dienen und er wird
auch in den kommenden Wintermonaten alles , was in se >-nen Kräften steht , einsetzen, um diesem Ziel feiner Führung
zum Siege zu verhelfen. Auch der zweite Abschnitt der
Arbeitsschlacht des deutschen Volkes wird gewonnen werden!

gez . R . Walter Darrö ,
Reichsvauernführer und Reichsmintster für Ernährung und

Landwirtschaft.

An alle deutschen kaufleule !
Berlin , 2. Dezember. Der Reichsstand des deutschen Han¬dels erläßt folgenden Aufruf : Der Tag des deutschen Han¬dels in Braunschweig hat bewiesen , daß in der Einigkeitdie Stärke liegt. Mit überzeugender Deutlichkeit haben sichalle Zweige des Handels hinter den Reichsstand gestellt. Er

sieht es als seine nächste und höchste Aufgabe an , die Ziele,die durch die Führer auf der großen Kundgebung bekannt¬
gegeben worden sind , zu verwirklichen. Es handelt sich in
erster Linie um die Durchführung des Begriffes „Ehrbarer
Kaufmann" innerhalb unseres Standes . Um diese Aufgabe
erfüllen zu können , müsse« alle im Handel tätige« Firmen
«eb Einzelpersonen sich nnnmehr unverzüglich in die Orga -
«isationen des Reichsstandes des deutschen Handels einglie-
öern . — Auskünfte erteilen alle nachfolgende Spitzen-
verbänöe und zwar Hauptgemeinschast des deutschen Einzel¬
handels

Reichsverbanb des Groß- und UeberseehandelS .
Zentralverband deutscher Handelsvertretervereine ,
Reichsverband ambulanter Gewerbetreibender Deutsch¬

lands .
Reichseinheitsverband des deutschen Gaststättengemerbes.

anaegliederten Fachverbände bzw Ortsgruppen , in Zweifels-
fässen der Reichsstand des deutschen Handels selbst . Jeder
itn' S selbst wissen , welchem Fachverband er nach der Eigen¬
art seines Geschäftes am besten zugehört. Kein Abwarten
mehr , sondern hinein in die Verbände, damit wir mit der
Lösung der großen Aufgaben beginnen können . Unwürdig
handelt , wer Vorteile und Rechte für sich in Anspruch neh¬
men will , ohne Pflichten zu erfüllen.

Ausbruch des Izalcovulkans
Bereits 0 Bauernhöfe verschüttet

Mexiko , 2. Dezember. Ein schwerer Ausbruch des Jzalco -
Bnlkans in Sa « Salvador hat über weite Gebiete Schrecken
gebracht . Ein breiter Lavastrom hat bereits sechs Bauern¬
höfe in der Nähe der Stadt Jzalco verschüttet . Aschenregenergießt sich fortwährend anf sämtliche Städte der Umgebung.Die in der Nähe -es Bnlkans wohnende« Mensche« find voneinem panikartige« Schrecke« ergriffe« «nd fliehe« nach ent¬
ferntere» Gebieten.

Viesenausbruch eines Vulkans aus den Aleulen
Newyvrk. 2. Dezember. Wie aus Dutch Harbour anfAlaska aemeldet wird, wurde durch einen ungeheuren Aus¬

bruch des Sttkin -Bulkans die Insel Kanaga , eine der An-
dreanow-Jnseln . in den Aleuten erschüttert. Riesenrauch¬
wolken wurden sichtbar und Lava wurb - gegen den Himmel
geschleudert . In den letzten drei Tagen wurde die Bevöl¬
kerung durch andauernd auftretende Erschütterungen bereits
gewarnt.

Skurmverwüskungen in Samsun
Istanbul , 2. Dezember. Die Hafenstadt Samsun am

Schwarzen Meer ist durch einen aewaltigen Sturm verwüstet
worben. Nach den bisher vorliegenden Berichten sind 15
Menschen ertrunken . 160 Personen werden noch vermißt. Die
am Hafen gelegenen Häuser wurden zum große « Teil zer¬
stört . Die Bvölkerung floh in die Moscheen . Ueber 60 klei¬
ner« Schiffe sind von dem Sturm auf dte Küste geschleudert
und zerschmettert worben.

Aus Laden und Nachbarstaaken
Heidelberg. 2. Dezember. fBom Kraftwagen tödlich über¬

fahren. ) Donnerstag vormittag wurde auf der Landstraße
zwischen Heidelberg und Rohrbach an der ehemaligen Mark¬
scheide ein Radfahrer , der 27jährige Filstnger aus Heidel¬
berg . von einem Kraftwagen überfahren und schwer ver¬
letzt . Er erlitt so schwere Verletzungen, datz er bald nach
der Einlieferung in dte Klinik starb.

Labenburg. 2. Dez. lGedenkseier am Grabe von Carl
Benz) . Anläßlich des 89. Geburtstages von Tr . h . c. Car !
Benz, des berühmten Pioniers des AutombilismuS . fand amGrabe des Verstorbenen eine Gedenkfeier statt, bei der vom
AllgemeinenSchnauferlklub Oberbürgermeister Jäger -Karls¬
ruhe und Stadtrat Schneider Kränze niedergelegt wurden.Bürgermeister Dr . Reuter sprach ebenfalls Worte herzlichenGedenkens.

Tiersbnrg bei Offenvurg , 2. Dez. (Brand .) In der Nacht
zum Donnerstag brach in dem Anwesen des Christian Mo¬
ser im Hintertal Feuer aus . Scheuer und Schopf branntennieder. Das Wohnhaus konnte wenn auch beschädigt, geret¬tet werden. Bor A) Jahren ist das Wohnhaus einem Brand
zum Opfer aefallen.

Freibnrg k. Br „ 2. Dez. lAuflösung) . Der seitherige BreiS -
ganer Sängergau wurde auf seiner kürzlich abgehaltenen
Hauptversammlung in Kenzingen aufgelöst und in den neu
errichteten Kreis Freiburg des Badischen Sängerbundes cin-
gegliedert. Dieser Kreis umfaßt jetzt den Breisga « . den
Kaiserstuhl und den Hochschwarzwald . Zu Bezirksführern
wurden ernannt Fortbildungshauptlehrer Gustav Enderlin
in Bahlingen a . K. für den Bezirk Kaiserstuhl und Oberleh¬
rer Wilhelm Gerner in Freibnrg i. Br . , für den Bezirk
Breisgau . Die Ernennung des Bezirksfübrers für den Be¬
zirk Hochschwarzwald ist noch nicht erfolgt. Die Bezirksführer
haben die Rechte und Pflichten eines sseitherigen ) Gau-
führers .

Einkopfgerich! in den Gaststätten
Auf Veranlassung des Herrn Reichspropagandaministers

und des Herrn Reichsfinanzministers gelten für bas Eintopf¬
gericht ab 3. Dezember 1933 nachstehende Ausführungs¬
bestimmungen.

Die Einrichtung des Eintopfgerichts umfaßt die Zeit von
11—17 Uhr.

Dte Hotels und GastwirtSbetrieve werden in folgend « drei
Klassen eingeteilt :

Klasse I mit einem Preis von RM . —.60 für das nor¬
male Gedeck :

Klasse H mit einem Preis von RM . 1 _ für das nor¬
male Gedeck :
Klasse III mit einem Preis von RM . 1.10—2.50 als

Höchstpreis für das normale Gedeck .
Darüber hinaus werden Nebenspeisen unter RM . —.50 mit
einem Zuschlag von 10 Prozent für das WHW verabfolgt.
Nebenspeisen über RM . — .60 dürfen zwischen 11 und 17
Uhr nicht ausgegeben werden. Gaststätten. Kaffees und Au¬
tomatenrestaurants . die keine warmen Küchen haben, erhe-

Samstag , den 2. Dezember 1983.
Bett auf sämtliche von 11 bis 17 Uhr ausgegebenen Speisen,
Genutzmittel und Getr-änke einen Zuschlag für das WHW
in Höbe von 10 Prozent .

Auf den Speisekarten und Preistafeln ist für jedes Ein¬
topfgericht zu vermerken:

1. Der dem Unternehmer verbleibende Grunöbetrag von
RM . - .50.

2. die Höhe des Bebienungsgeldes ,
3. der für das WHW abzuführende Betrag .

Andere Abmachungen dürfen nicht getroffen werden, da ste
gegen die von der Reichsführuna des WHW im Einverneh¬
men mit dem Reichspropaganda- und Reichsfinanzmintste-
rium getroffenen Anordnungen verstoßen .

Sleuerkalender für den lotm! Dezember
5. 12. 33 Lohnsteuer, Arbeitslosenhilfe und Ehestanbshilfe

für November 1933 :
11 . 12. 33 Umsatzsteuervorauszahlungen der Pflichtigen mit

mehr als 20 000.— RM Jahresumsatz für den Mo¬
nat November 1933 :
Vorauszahlungen auf Einkommensteuer nebst Lan¬
deskirchensteuer und auf Körperschaftssteuer für
das laufende Kalendervierteljahr :

20. 12 . 33 Lohnsteuer Arbeitslosenhilfe und Ehestandshilfe
1. bis 15 . 12 . 1833 . falls die einbehaltene Summe
200 .— RM übersteigt:

20. 12. 33 Versicherungssteuer der Monatszahler .
Bemerkungen : Für die Umsatzsteuervoranmeldungenund

die auf ihnen beruhenden Zahlungen wird Sckonsrist bis
18. 12. 33 gewährt. Für andere Steuerarten gibt es keine
Schonfrist.

Für nicht rechtzeitig entrichtete Abgaben sind vom Fäl¬
ligkeitstage ab 12 v . H.

' Verzugszinsen zu erheben .

Wetterbericht
Voraussichtliche Witterung für Samstag , 2. Dezember:

Nach kalter und vielfach nebliger Nacht mit lebhaften süd¬
lichen Winden Milderung und Nicöerschlagstätigkeit «meist
Regen) . — Wetiervoranssage für Sonntag , 3. Dezember:
Weiterentwicklung schwer absehbar , doch voraussichtlich noch
recht unbeständig.

Schnee- und Vln!erspor!berichk
Feldbergerhof, 1300 m : Schönnhöhe 20—30 cm , —5 Grad ; Wetter :

sehr schön, Pulver , Alpensicht.
Schauinsland , 1286 m : 30—35 cm . —3 Gr., heiter. Pulver . Ski

sehr gut, Alpensicht .
Saig , 1000 m : 10—15 cm , —8 Gr . , heiter , Pulver , Ski b. z. T.

fahrbar .
Todtmoos , 900 m . 5— 10 cm , —6 Gr . , bewölkt. Neuschnee .
Hknterzarten, 900 m : 10 cm , —8 Gr . , heiter . Pulver , Sport gut.
St . Blasien , 600 m : 15 cm , —5 Gr . , bedeckt. Ski mäßig , Rodel gut.
Schönwald , 1000 m : 20—25 cm . —11 Gr. , heiter Pulver . Sport g.
St . Georgen , 870 m : 15 cm , —4 Gr., bedeckt, Ski und Rodel gut.
Triberg , 700 m : 10—15 cm , —7 Gr ., bedeckt, Ski und Rodel gut.
Hornisgrinde , 1166 m : 25—30 cm, —5 Gr ., bedeckt, Pulver , ver¬

weht. Sport gut.
Ilnterstmatt , 930 m : 20 cm . —4 Gr., bedeckt. Pulver , Ski sehr gut.
Hnndeck , 900 m : 20 cm . —1 Gr ., bedeckt, Pulver , Ski sehr gut.
Sand , 830 m : 20 cm , —4 Gr . , bedeckt, Pulver . Ski sehr gut.
Bühlcrhöhe -PILttig , 760 m : 15 cm , —4 Grad , bedeckt, Pulver . Ski

sehr gut.
Herrcnwies , 750 m : 18 cm. —3 Grad , bedeckt, Pulver . Ski sehr gut.
Dobel , 700 m : 19 cm . —3 Grad , bedeckt: Pulver , Ski u . Rodel gut.

Zur Beachtung für Autofahrer im Gebirge : Schneekette» mit¬
nehmenl ' '

Rheinwasserstand am 1 . Dez. «nd 30. Nov .
Rheinfelden 195 198
Breisach 98 110
Kehl 234 234
Maxau 377 H81
Mannheim 235 238

Schach -Ecke
geleitet von F . Bischofs.

Lehrreick cs für Anfänger !
: i stecktes Matt .

Manche Spieleröffnungen tragen den Keim zu verborge¬
nen Mattstellungen in sich, welche sich dem noch wenig ge¬
schärften Posttionsblrck des Anfängers entziehen und dann
gleich einem gähnenden Abgrund plötzlich vor seinem Blick
sich auftun .

Das nachfolgende Spiel illustriert die heimtückische Ge¬
fährlichkeit solcher Stellungen :

1.
2.
3.
4.
5
6.
7.

d2 — d4
e 2 — e 4
f 2 — f 3

S g 1 X 13

d 7 — d 5
d 5 X e 4
e4 X f 3

S g 8 — f 6
L f 1 — c 4 L c 8 — g 4
Sf . e 5 ! ! L g 4 X d 1 ?
L c 4 X t 7 mattl

Stellung nach dem 6°. Zuge von Weiß

Wollte Schwarz das Feld f4 im 6. Zuge durch Lg4 — H5
decken, so könnte Weiß den Läufer mit der Dame schlagen
17 , Dd 1 — H5 ) , weil nach Wiedernahme der Dame durch
Sf6 X h5 wiederum Matt durch 8. Lc4 X f7 erfolgen
könnte . Der richtige Berteiöigungszug , der aber ebenfalls
nachteilig ist, wäre für Schwarz 6. Lg 4 — e 6 !

Tournierabende Dienstags und Freitags im „Engel" .
Mittwochs Anfängerkurs im „Engel".



Seite 5 Mittelbadischcr Kurier S a m s t a g. den 2. Dezember 1933.

Aus Mingen-Giadl und Lank
Aüvenlszeil!

Mit dem ersten Dezemberfonntag beginnt der Advent und
damit ein neues katholisches Kirchenjahr. Tie Adventszeit ist
nach dem Willen der Kirche die ernste , stille Zeit der Buße
und der geistigen Vorbereitung aus das Weihnachtsfest . Ad¬
vent bedeutet Ankunft. Das Wort bezieht stch aus die sicht -
bare Ankunft des Gottessohnes auf dieser Erde. Die Kirche
will, daß die Christenheit das Geburtsfest des Heilandes
innerlich miterlebt und mitempfindet und hat daher schon
von alters in der Adventszeit alle lärmenden Lustbarkeiten
untersagt.

Mit dem Advent treten wir an den Eingang zur weih -
nächtlichen Freude und durchleben Tage zuversichtlicher Er *
Wartung. In den Geschäftsstraßen der Stadt enthüllen uns
die Schaufenster ein bezauberndes Bild vorweihnachtlichen
Geschehens. Daheim , in der Stube , beginnen heimliche Ar¬
beiten. Der Duft von Tannenzweigen und Misteln bringt
durch den Raum . Da und dort kennt man noch den Advents¬
kranz, der gleichsam der lichttragenbe Vorbote des strahlen,
de » Christbaumes ist. Wo an dem schönen Brauch der Krippe
sestgehalten wird , da ist es, als ob mit dieser ersten wie aus
weiter Ferne klingenden Weihnachtsmelodie auch die erste
weihnachtliche Freude schon in unser Herz eingekehrt wäre.
Noch eindringlicher offenbart sich das vorweihnachtliche Ge¬
präge, wenn in diesen AbventStagen das Rorate in das feier.
liche Engelamt hineinklingt.

Aöventszeit, Vorfreude auf,das schönste aller Feste ! Sol¬
len etwa die Armen und Kranken. die Kinder der Notleidenden
diese Vorfreude missen? Soll der Schimmer der Erwartung
und Hoffnung, der durch diese Tage geht , vor den kleinen
kalten Stuben halt machen? Ein Apfel, ein Märchen für die
Kleinen, eine Liebesgabe für die Bedürftigen , ja nur das
Ansehen und Trösten eines Verzagten, das heißt Advent
feiern , das heißt sich wahrhaft vorbereiten auf daS Weih -
nnchisf . st.

Sonnlagsge-ankeu
Hast du noch jenes schöne Bild in deinem Herzen, da

grüngoldene Blätter stch dem Sonnenkufse darboten, bis ste
glutrot geworden: als die Früchte stch von den Bäumen und
Sträuchern lösten und in deine Hände fielen : da die Dahlien
strahlten und die Astern sich verbluteten ? —

Dann kamen die rauhen Herbstnebel und der Wind fegte
die Bäume kahl . Und nun ist alles öd und leer geworden . —

Es ist die Zeit gekommen , da die Christen das Heil der
Welt erwarten . Und da wandern unsere Gedanken zurück
in ferne Jahre , wo es noch wenig Not und Sorgen in
Deutschland gab.

Dann schien auch über die Menschen der Herbststurm zu
kommen und die Nacht . Wie die Blätter und Blumen im
Herbst , so stnd wir müde geworden im heißen Ringen um
Arbeit , Freiheit und Brot .

Heute ist der erste Adventsonntag. Wenn in stiller Sonn »
tagsstunbe die Weihe des Tages in dein Stübchen huscht ,
dann sei wieder einmal Kind und lasse alle deine Gedanken
r,hen und — horche!

Klingt da nicht in weiter Ferne ein- Silberglöcklein ganz
sein und zart ? Hast du es nicht einst als Kind auch gehört
in den Tagen des Advents? Und klingt dies Glöcklein nicht
immer noch gleich rein und freudenhell? —

Das find die fernen Klänge der Christnachtalocken . die
dir die Botschaft vom Heil der Welt künden wollen.

Horch hin, du armes Menschenkind , du müder WanderS-
mann ! Laß dieses Läuten auch in - eine Seele klingen und
höre die ewige Botschaft in* Heile» , die Botschaft vom Frie -
den der Menschen « tif Erden.

Rufe dein Kind otr und erzähle ihm. du hättest schon
Weihnacht läuten hören ! Sieh ' dann in diese Augen, in
dieses Strahlen und Glänzen ! Dort findest du bann den
Glauben wieder an die Freude .

Für die steinige Straße des Alltag» stnd solche heimliche
Feierstunden am Sonntag eine gute Wegzehrung.

Der Dinier jetzt schon einmarschierl
Und jedes Mädchen , hübsch geziert,
Trägt seinen Pelz so stolz einher.
Als ob er nie Kaninchen war .
Auch Kragen , Muff und andre « achen
Kann man von Fell stch selber machen
Damit Ihr nun genügend wißt»
Wie Ihr Kaninchen hegen müßt, .
So kommt am Sonntag , groß und klerN,
Zur Pelzschau im „Erbprinzen " rein !

Die alte Zahne
Entehret und von Staub bedeckt ,
Unter vielem Schmutz und Kot ,
Lagst Du in manche- Speichers dunkler Eck ,
Du alte Fahne schwarz-weiß- rot.

Solltest immer Du dort liegen.
Du kostbar Stückchen deutsches Gut,
Für bas so viele Deutschen fielen
Und gaben ihre« letzten Tropfen Blut ?

O , nein ! Ein einig Volk ist neu erstanden,
Das seinem Führer reicht die Hand.
Drum wehe , alte deutsche Fahne,
Wehe über deutschem Land.

Albert Weiß .

A» alle kllllazer zam 3 . Spsersamla,
Vom Winterhilfswerk Ettlingen wird unS geschrieben:

Zum drittenmal in diesem Winter ruft daS Winterhilfswerk alle

Volksgenossen am Sonntag , den 8. Dezember 1983, zur hilfsbereiten

Opferqemeinschaft auf . An diesem Sonntag werden an allen Woh -

minqstüren wieder Beauftragte de? Winterhilfswerker erscheinen,

um bei allen , die noch in Brot und Verdienst stehen, den aus dem

Eintopfgericht ersparten Spendenbetrag zu erbitten . Auf Anord¬

nung der Reichsführung sind alle Spenden , die in die plombierten

Sammelbüchsen gelegt werden , in die Listen der Sammler einzeln

einzutragen und durch Unterschrift zu bestätigen . , ,
Wer sein Eintopfgericht in einer Gaststätte emnimmt , erhalt

dort eine Quittung , die er dem Sammler als Ausweis über die er¬

füllte Spendenpflicht vorzeigt , denn die Familien , die am Sonntag

zu Hause nicht angetroffen werden , werden am Montag nochmals

besucht. «
Am gleichen Sonntag wird neben der HauSsammlung auch w,e-

der eine Straßensammlunq durchgeführt . Diese Straßen -

sammluna hat mit der Haussammlnng nichts zu tun . Die Ettlinger

Einwohner werden gebeten , den Stryßensammlern nicht entgegen-

zuhalten daß sie bereits zum Eintopfgericht gespendet haben . Ein -

topfgericht und Straßensammlung sind zwei verschiedene Sammlun -

gen des Winterhiisswerkes . _ , . _ „ , , „
Möge der Gedanke an das bevorstehende Weihnachtsfest alle

Volksgenossen stärken in der Bereitschaft , nach bestem Können dazu

WochenrundsOau aus Sladl und Bezirk Ettlingen
Auch wenn wir es aus dem Kalender nicht wüßten und es

der in dieser Woche bei uns erstmals gefallene Schnee nicht
sagte, daß die Adventszeit gekommen ist , so würde doch ein
Gang durch die Straßen der Stadt , ein Blick in die Schau¬
fenster uns sagen , daß es Aöventszeit geworben und wir
nur noch drei Wochen von Weihnachten entfernt sind . Die
Kinder schreiben ihre Wunschzettel und legen sie vors Fen¬
ster. Hinter verschlossenen Türen — dem Blick des Vaters
verborgen — arbeiten fleißige Mädchenbände ihre Nähereien
und Stickereien. Es ist Advent, die Vorbereitungszeit auf
bas Weihnachtsfest : der Name bedeutet „Ankunft des
Herrn ". Ankunft als die Zeit erfüllt war , Einzug in die
Menschenherzen . Frühere Jahrhunderte haben diese Zeit
als ernste Bußzeit aufgefaßt, doch auch unsere Tage kennen
noch Liese Gebräuche . Am letzten Donnerstag wurde in der
Herz-Jesu «Kirche eine Sühne -Betstunde abgehalten, bei der
die Kirche ft» stark besucht war wie in den Sonntagsgottes¬
diensten . Diese Abendandachten werden in den folgenden
Donnerstagen forgesetzt.

Mehr Oeffentlichkeit über die Arbeit «nd die Pläne der
Stadtverwaltung hat Oberbürgermeister Jäger in Karlsruhe
angeordnet. Er sagt zur Begründung sehr zutreffend: Es
entspricht durchaus dem Gedanken der Volksverbundenheit,
wenn die Geheimniskrämerei , wie sie viele Jahre in den
Stadtverwaltungen Uebung war , beseitigt und auch dem
Volk Gelegenheit gegeben wirb , zu der Arbeit und den Plä¬
nen der Stadtverwaltung Stellung zu nehmen, umsomehr ,
als es ja letzten Endes die Kosten dafür aufzubringen hat.
Aus diesen Gesichtspunkten heraus hat der Karlsruher Ober¬
bürgermeister Anweisung gegeben , daß über den Stand und
die Entwicklung der städtischen Betriebe , Anstalten
und Einrichtungen fortan in gewissen Zettabstänöen in den
Tageszeitungen berichtet wirb und daß auch Besprechun¬
gen von Projekten , Arbeiten und Plänen aus dem gesamten
Aufgabengebiet der Stadtverwaltung veröffentlicht werden,
die geeignet sind, die Bevölkerung frühzeitig aufzuklären,
ihr Rechenschaft zu geben oder ste zur Stellungnahme in ge¬
eigneten Fällen aufzumuntern . — Man darf gespannt sein,
wie sich die bürgermeisterliche Initiative entwickelt . Ober¬
bürgermeister Schnetzler , der Erbauer des Karlsruher
Rheinhafens , hat s. Zt . einen ähnlichen Weg eingeschlagen .
Er erachtete es alS tunlich, vor der Verwirklichung seine
Pläne der Oeffentlichkeit zu unterbreiten und hat dabei so
aufklärend gewirkt, baß er die oppositionelle sozialdemokra¬
tische Gegenseite förmlich aus Sem Sattel hob. Ein frischer
Zug ist dem Vorgehen des Karlsruher Oberbürgermeisters
eigen : man darf hoffen , daß er auch anderweit Schule machen
wird . In gutgemeintem Zusammenwirken von Stadtver¬
waltung und Bevölkerung beruht in der Tat die Kraft und
Geltung hes Führers . Ein jeder, der stellungnehmend zu
den Projekten schreibt , muß natürlich die Gewähr bieten, daß
er in keine nörgelnde Kritik verfällt und deshalb unter sei¬
nem Namen in sachlicher Weise seine Meinung vertritt ,
dann wird Ersprießliches für das Gemeinbewohl heraus¬
kommen .

Die neue Zeit hat bedeutsame Richtlinien für den
badischen Natur- und Heimatschutz

gebracht, herausgegeben von den Ministerien des Innern
und der Wirtschaft . Alle Arbeitsprogramme der Gemeinden
sollen künftiq im Benehmen mit der Landes- wie auch mit
jenem der Bezirksnaturschuhstelle aufgestellt werden. Als
Grundsatz gilt, daß Naturschutzgebiete, Reste unberührter

Natur mit besonderer Bodeugestaltung in ihrem ursprüng¬
lichen Bestand möglichst erhalten bleiben, also natürliche
Gewässer , Ufergehölze, Moore , Altwasser, Felsgebilde u. a.
mehr . Auch sollen Gestrüppe und Hecken in der Flur und
am Waldrand zur Erhaltung unserer Vogel- und Kleintier-
welt geschont werben. Zu diesem Zweck soll der Arbeits¬
dienst Schutzgehölze neu anpflanzen in alten Steinbrüchen,
Gruben , an Böschungen , auf dämmen , an Ufern , Tümpeln
und Baggerseen. Auch die Fischereiwirtschaft soll sehr be¬
rücksichtigt werden. Bet allen Arbeiten soll das Lanöschafts -
bild erhalten und gepflegt oder verbessert werden. Die natür ,
lichen Landschaftsformen sind weitestgehend zu schonen und
künstliche Werke von Menschenhänden mit ihnen durch Wie-
öeranpflanzung zu verbinden. Unberührte weltferne Er¬
holungsgebiete sollen nicht unnötig durch Wege , Sport¬
anlagen und dergleichen aufgebraucht werden. Besondere
Vorsicht ist bei Erschließung von Naturschönheiten für de»
Krastwagenverkehr am Platze . — Mit dem Erlaß hat die baö.
Regierung dem Heimatland einen unschätzbaren Dienst er¬
wiesen .. Der Natur - und Heimatschutz wird ihn sinngemäß
durchzuführen haben in freundschaftlichem Zusammenwirken
mit den Dienst- und Arbeitsstellen , wie dies in einigen Be¬
zirken Badens schon Uebung ist. Dann wird der Arbeits¬
dienst von einer Notbehelfseinrichtung zum Mitgestalter der
Heimatkultur.

Eine große Belastung für die Bauernschaft bedeuten von
jeher die Unfälle, welche die landwirtschaftl. Berufsgenossen¬
schaft zu vergüten hat. Jeder verhütete Unfall erspart Mit¬
tel und trägt bei , die Bersicherungsgebühren zu senken, so
daß jeder Bauer ein Interesse an der Unfallverhütung hat.
Im landwirtschaftl. Fachschulunterricht wird künftig der Un¬
fallverhütung besondere Aufmerksamkeit geschenkt und auch
die Kreisbauernführer sind angewiesen worden, zur Auf¬
klärung auf diesem Gebiete beizutragen .

Was man schon lange kommen sah, die Schließung der
Restaurationsräume des Sporterholnngsheims „Wilhelms¬
höhe" wird vom heutigen Tage an durchgeführt. Die Wil¬
helmshöhe selbst bleibt nach wie vor unter der Leitung des
Herrn Sportlehrers G. Brechenmacher für Sonberausbil -
bungskurse in Benützung. Auch Herr Höllischer und
Frau führen den ökonomischen Teil des Heims weiter, doch
mußte fast das gesamte Personal bei der Schließung ent¬
lassen werden. Dieser bedauerliche Zustand wurde durch die
zweifelhaften Eigentumsverhältnisse geschaffen, die z. Zt . bei
dem Sporterholungsheim desck ehemaligen Süddeutschen
Fußball - und Leichtathletikverbandes bestehen . Man weiß
noch nicht, wer sein Eigentümer wird . Lange dürfte diese
Frage nicht mehr in der Schwebe bleiben, denn sie drängt
auch aus wirtschaftlichen Gründen zu einer baldigen Lösung .
Jedenfalls ist damit zu rechnen , daß im Frühjahr 1884 die
„Wilhelmshöhe" bei Ettlingen wieder der gernbesuchte Er¬
holungsort für jedermann sein kann, der er bisher in her¬
vorragendem Maße war . —

Die kathol. Pfarrgemeinde lädt zu einer KolpingS ,
gedenkfeier auf morgen Sonntagabend 8 Uhr ins St . Elisa¬
bethenhaus ein . — Am Mittwochabend konnten in der vom
kath . Arbeiterinnen - und Dtenstmädchenvorein veranstalte¬
ten Feier zur Auszeichnung treuer Dienstboten 11 Dienst¬
mädchen für dreijährige Dienstzeit, 2 für fünfjährige und 1
für siebenjährige Dienstzeit ausgezeichnet werden. Der Herr
Stabtpfarrer . die Bezirksleiterin Frl . Birkhofer-Karlsruhe
und zahlreiche Herrschaften wohnten der Feier bei .

beizutragen , daß durch die Spenden de? 8 . OpersonntageS das Win¬

terhilfswerk seinen zahlreichen Schützlingen eine besondere Freude
machen kann . Jeder Ettlinger denke daran , daß wir hier nahezu
1008 Familien zu unterstützen haben , und eS ist nicht zuviel ver-

langt , wenn wir darum bitten , daß jeder Volksgenosse einmal im
Monat von seiner gewohnten Lebensweise abgeht , um dadurch dem

Winterhilfswerk Mittel zur Verfügung stellen zu können, die Aerm -

sten der Armen zu betreuen .
Opfern ist Pflicht.

Die Kreisleitung Karlsruhe der NSDAP teilt uns mit:
Die Haussammlung am Eintopfgericht - Sonntag s3 . Dez . 1933s

zugunsten des Winterhilfswerkes des deutschen Volkes 1933/34 wird

an diesem Tage von ehrenamtlichen Sammlern durchgeführt . In

sämtlichen Stadtteilen sind für jedes Haus Listen aufgestellt ,
in welche die Spender ihren Namen eintragen und den Betrag ,
welcher als Ersparnis durch da ? Eintopfgericht an diesem Tage an
daS Winterhilfswerk abgeführt wird . Die Sammler sind mit
Armbinden und Sammelbüchsen versehen , welche den be-

kannten Aufdruck mit dem Adler und Winterhilfswerk des deutschen
Volkes tragen .

Wir bitten alle Volksgenossen , den Betrag für die Sammlung
'zwischen 11 und 2 Uhr bereit zu halten , so daß für die ehrenamtlich
tätigen Sammler bei ihrer Vorsprache keine Verzögerung entsteht .

Mnlernolhilfe
Am Sonntag wird wiederum in allen Haushaltungen die

Eiutopfgertchtsammlung durchgeführt. Die Sammlung ist
so organisiert, baß sie zwischen 11 und 2 Uhr abgewickelt wer¬
ben kann. Nach den Zielen unseres Führers soll einmal im
Monat , und zwar der erste Sonntag in allen Familien ein
Eintopsgericht znbcreitet werden. Die Ersparnisse , z u m i n -
d e st 6 0 P f g ., sollen dem WHW. zugeführt werden.

Wir hoffen von unseren Mitbürgern , baß sie tm größten
Maße die HauSsammlung unterstützen werben.

In keiner Weise dars die Stadt Ettlingen hinter anderen
Städten znrückstchc «. Jede Familie soll etwas geben. Wir
müssen die Not überwinden . Wer es, ohne daß sein Herz
schneller schlägt, sehen kann, wie Kinder hungern und frieren,
der ist kein Deutscher im Sinne der Volksgemeinschaft .

Jede Ettlinger Familie opfert am Eintopssonntag.

£ Kameradschaftsabend anläßlich der Beendigung des 8.
Lehrganges der Gebietsführerschnle „Fritz Kröber". Am
Freitag nachmittag herrschte im früheren Lehrerseminar re¬
ges geschäftiges Leben und Treiben . Die Kursteilnehmer ,
die eine dreiwöchige Ausbildungszeit hinter sich haben , ga¬
ben einen Kameraöschafts- und Abschiedsabend . Ein Rund-

gang durch das Gebäude ließ einen Ueberblick auf die zweck¬
mäßige Einrichtung dieses Hauses sofort erkennen. Vom
Arbeitsdienst wurde die frühere Aula für die Veranstaltung
gerne zur Verfügung gestellt . Lieder, Vorträge und heitere
Geschichten wechselten in bunter und frischfröhlicher Ab¬
wechslung . Gebietsführer Friebhelm Kemper wies in ein¬
dringlichen Worten auf den Wert und die Bedeutung des
Kurses hin, die jungen Leute wiederum berufend, die Heran¬
wachsende junge Generation mit heranziehen zu helfen . —
Auch die Küche hatte vortrefflich geklappt , denn dem Tee
und den belegten Broten wurde allerseits gerne zugesprochen.

£ Ettlinger Eheausgebvte . Elektromonteur Karl Hotz
und Emma Kallsaß. beide hier . — Verwaltunaspraktikant
Emil Clever , Tauberbischofsheim früher Ettlingen , und Eli¬
sabeth Scheidet , Meiningen . — Eisendreüer Albert Kölmel
und Anna Vogel, beide hier . — Schlaffer Richard Raimund
Wursthorn und Anna Emilie Kull . beide hier . —- Astistenzarzt
Heinz Schulze. Lüdenscheidt , und Maria Brüggemann . Bo¬

chum. früher in Ettlingen . — Maschinenschlosser Friedrich
Aloisius Weinstein u. Elisabeth Tafel , beide hier. — Schmied
Chrtstian Filsinger , Heidelberg , und Anna Klettenheimer,
Ettlingen .

S TV . Ettlingen 1885. Von den 10 Teilnehmern an den
badischen Hanöballgauligaspielen find bis jetzt nur noch ohne
Niederlage der letztiährige Deutsche Meister Mannheim-
Waldhof und der VsR. Mannheim , beide mit gleicher Punkt¬
zahl. Einer dieser Meisteranwärter tritt morgen in Ettlin¬
gen gegen den an 8. Stelle stehenden Turnverein Ettlingen
an. Wenn VsR . Mannheim unterliegt , ist sein 2. Tabellen¬
platz durch Ettlingen ernstlich gefährdet. Es dürfte lnter-
effant sein , zu sehen , ob diese Mannheimer morgen ihre bis¬
her bewiesene Ueberlegenheit auch gegen ihren Hauptgcgner
Ettlingen beizubehalten vermögen.

£ Beteranenverein Ettlingen . Getreu alter Tradition
pflegt der Veteranenverein schon viele Jahrzehnte die Käme ,
radschaft und den Gemeinschaftsgeist und trägt dadurch bei
zur Verwirklichung der Volksgemeinschaft. Um die Mit¬
glieder nach dem Umschwung in unserem Vaterlande wie¬
der einmal alle zu einem zwanglosen Zusammensein zusam¬
menzuführen, veranstaltet der Verein am morgigen Sonn¬
tag nachmittag ab 4 Uhr im Lokal „Zum alten Fritz" eine
Familienunterhaltung , wobei der alte Kameradschaftsgeist
wieder voll zur Geltung kommen soll. Musik und unter¬
haltende Vorträge usw . werd . angenehme Abwechslung brin¬
gen . Daher seien alle Kameraden mit ihren Angehörigen
freundlichst eingeladen.

£ Kaninchcn - «nd Pelzscha ». Was bietet die Ausstellung
den Besuchern ? In erster Linie wird ein wohlgepflegtes,
gesundes Zuchtmaterial gezeigt . Häufig verleibet ein Miß¬
erfolg, hervorgerufen durch große Sterblichkeit, die Züchter¬
freude. Darum beziehe man seine Kaninchen nur aus ge¬
sunden Stämmen . Es sind die bellen Kaninchenraffen ver¬
treten . Bet entsprechender Fellbehandlung wird Zuchtge¬
winn wesentlich erhöht . Die verschiedenartige Verwendungs¬
möglichkeit des Kaninchenfells, vom Vorleger bis zum Pelz¬
mantel . erregt Bewunderung und Staunen . Bildliche Dar¬
stellungen gaben allerlei Aufschluß : darum versäume kein
Tierfreund den Besuch . Der Jugend und geübten Schützen,
winkt ein verlockender Gabentempel . Glück auf!

£ Z«m „Löwen" . Sonntag ab 5 Uhr ist Hauskor ^ ert mit
musikalischen Ueberraschungen. Für Speise und Trank ist
bestens gesorgt.

£ Union-Lichtsprele . Man zieht das Lötschental mit
allen seinen Schönheiten unvergänglich hervor. Eindrucks¬
voller ist wohl nie ein Sturm in den Bergen vor Augen
geführt worden . Sehr schön sind die Aufnahmen von einer
Prozession . Alles in allem: einer der besten Bergfilme
dieses Jahres . Ter Film läuft bis einschließlich Dienstag .

X Die Deutsche Bergwacht Schwarzwald hält am 2. und
3 Dezember ihre Haupttaguna am Mummelsee und aus der
Hornisgrinde ab . Sonntag vormittags 8 Uhr ist eine Sani -
t-ätsübung auf der Hornisgrinde Daran schließt stch die
Tagung . Nachmittags gemeinsame Wanderuna über die Hor¬
nisgrinde nach Unterllmatf oder Hundseck .

X Der Arbeitspatz. Der in Zukunft von den Melde¬
stellen für den Freiwilligen Arbeitsdienst auszustellendr
Arbeitsvaß an dieieniqen Arbeitsdienstwilligen die aus dem
FAD ausscheiben hat wie von zuständiger Stelle ergän¬
zend mitgeteilt wird , genau dieselbe Bedeutung , wie das
bisher von den Träaern der Arbeit ausgestellte Tienstzeug-
nis . Die früher im Arbeitsdienst gewesenen Arbeitsdienst-
willigen stnd daher in keiner Weise benachteiligt gegenüber
denjenigen, die jetzt den Arbeitspatz erhalten.
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a)6lltc ! Abend 8 Uhr und morgen Sonntag Nachmittag 4 Uhr
„Heimatabend Ettlinger Künstler"

unter Mitwirkung von Roland Bet sch , Otto Wetzbecher ,Bertholö Watzmer , Anton Gleißte , Frau Decker ,Frl . Baröusch , Frl . Spitzmüller , Frau Schind .1er , den Tänzerinnen Martin und Frl . Rund , hiesigenMusikern und dem B .d M. Die Programmzeichnung ist vonHerrn Hentz .
Vortrag von Werken der Hiesigen Dichter und Komponi¬sten Roland Bet sch , Franz Decker sen. f , Franz Deckerjun ., Jos . Paul Kuhn und Berthold Watzmer und FrauT r u m p v.
Die Vorbereitungen zum Heimatabend haben in eigenenDarstellungen das Lebens- und Schaffensbild unserer ein¬heimischen Künstler weitesten Kreisen aufgezeigt und nähergebracht .
Mit Spannung und lebhaftem Interesse sieht man daherallgemein der Veranstaltung entgegen, die unbedingt einneues Ereignis für Ettlingen bedeutet .Die Ausschmückung der Bühne durch Pg . Richard Groswird der Veranstaltung den festlichen Rahmen geben.

Am Heimatabend Ettlinger Künstler
kommt zum erstenmal in Ettlingen Lyrik von Jos . PaulKuhn zum öffentlichen Vortrag . Die Kinder seiner Muse
sind bisher in vielen Städten Deutschlands da und dort in
den Zeitungen zerstreut. Irgendwo soll es einen Verleger
geben , der nicht vor einem Geüichtband erschrickt , irgendwolebt er ; doch weiß man nicht genau wo . Da nun die Zeitbeendet ist, in der man Gedichte „belächelte", werden sich die
zerstreute» Blätter bald zum Buche binden lassen. 1029 istder Dichter mit einem „In memoriam Hünefeld " in Bremenin weitesten Kreisen bekannt geworden.

Im Lyriker Friedrich Kuhn hat er seinen dichterischen
Doppelgänger . Beide stehen in ihrer Art auf der neuen Erde
zu gleichere Erfüllung . Gleiche Gedanken drängen in beiden
zu gleichr Gestaltung. Durch sie sind die beiden nicht Ver¬
wandten geistig verwandt.

Kuhn stammt aus Rastatt , wo er als Penäler nach ganzerheblichen Mißerfolgen in der Mathematik Trost suchte in
gebundenen Reimen. Der in jungen Jahren ergriffene prak¬
tische Beruf drängte die eigen künstlerische Intuition einst¬weilen zurück Die Beschäftigung mit Literatur füllte seineFreizeit aus und gab ihm das von seinen Bekannten oftbestaunte sichere menschliche wie künstlerische Urteil . Seit
1918 ist er in Ettlingen als Dentist tätig , mit hoher sittlicherAuffassung seines Berufes . Nach wie vor ist ihm nur dieLiteratur die einzige Erholung geblieben . Im Sturm undDrang seines ersten intensiven Schassens entstanden hierseine schönen Liebeslieder, die leidenschaftlichen Charakteraufweisen . In überschäumender Karnevalszeit zeigte sich derherzhafte und frische Humor in seinem ulkigen, nur im engenFreundeskreis bekannten Scherzlied „Florian mach Wellen ,der Wind geht nit ." Eine wundervolle Weihnachtsnovellein

„Volk und Heimat" der „Bad . Presse " 1930 zeigt den Dichterals Gestalter tiefer seelischer Erregungen des Berhältniffcsvon Mann , Frau und Kind . Ties empfundene Marienliederpreisen im Bolksliedton die Mütterlichkeit. Die LyrikKuhn's ist von eigener Prägung, ' doch in seinen Herbstliedernschwingt die Beeinflussung von Rainer Maria Rilke mit.
Kuhn hat als Vorkämpfer der nationalen Idee feine besteProsa aber in der verbotenen Zeit" geschrieben, wenn esgalt , in gegnerischen Protesten die vaterländische Idee zuverteidigen und weiterzutragen Mit dem Aufbruch der Na¬tion wurden verhaltene nationale Kräfte frei, und jetzt ent¬

stehen seine prachtvollen SA -Lieder , von denen das schlichte ,von dem jungen SA -Mann Hentz vertonte Marschlied derSA in seiner ersten Strophe hier folgen soll :
Ich Hab mich zu dir gestellt
Und du und er zu mir .Denn : Deutschland das ist «nssre Welt
Und drum marschieren wir .

Ettlingen, am 1. Dez. 1933. Herrn. Adolf Voegele.

Der Heimatabend Ettlinger Künstler
rückt so milchen unsrer lieben Lanösmänner , Künstler «nö
KünstlcUnnen . die sonst in der heutigen rastlos vorwärts
stürmenden Zeit in Vergessenheit geraten könnte », im wohl¬
verstandenen Sinne unserer Führer berechtigterweise wie .
der in den Vordergrund . Wenn dies auch von dem Künst .
ler von dem hier einiges erwähnt werden soll , wohl nicht
gesagt werden kann, so wollen wir damit unserem Leserkreis
die Bitte unterbreiten , wenn irgendwie möglich, aus ihremVerwandten - und Bekanntenkreise ' uns Angaben über das
Wirken und Schassen unserer heimischen Künstler mitzbtei.len . damit wir ihrer in der Heimatzeitunq gedenken können .

Unser heimischer und beliebter Kunstmaler
C. A. Arnol¬

ist nicht nur durch seine Verwandten und Bekannten , die
no .y in den Mauern unserer geliebten Vaterstadt wohnen,bestens bekannt, sondern auch in so manchen Stuben in
Stadt und Bezirk finden wir Werke seiner Kunst von ihm.die täglich und stündlich von dem Schaffen unseres Künstlers
- engen. zur Freude der Besitzer . Seine Aquarells , die er
bei der Jubiläumsausstellung 1927 zeigte , sind noch in bester
Erinnerung . Wenn er auch am Samstag und Sonntag
wohl in unserer Mitte weilen dürfte , so darf er in dem
Kranz der bereits schon angeführten und noch anzuführen¬den Künstler unserer Heimat nicht fehlen.Carl August Arnold ist als Lehrerssohn im Jahre 1888in Steinbach. Amt Bühl , geboren. Von 1888 mit der Ver¬
setzung seines Vaters nach Schöllbronn verzogen, verlebte
« r seine schönsten Jugendjahre in unserer Heimat. Er be¬
suchte von 1900 bis 1906 das hiesige Realgymnasium, von
1906 bis 1909 jenes in Karlsruhe , von 1909 bis 1910 dienteer als Einjährig -Freiwilliger in Stratzburg . Von 1909bis 1913 studierte er auf den Universitäten in Straßburgund München Philologie . Von 1913 bis 1914 wirkte er ander Kunstakademie unter dem bekannten Tiermaler Prof .Ritter Hch . v. Zügel in München. Als ihn das Vaterland
1914 rief , eilte er zu den Waffen, um freudig und bewusstden Tribut von 4 )4 Jahren Frontdienst in Ost und West zuopfern. Selbst während dieser Zeit entstanden unter seiner
Hand gegen 1000 kleine Kriegsbilder , grötztenteils Kriegs-
poesie. Von Ende des Krieges . 1918 bis 1922 . finden wZr
ihn wieder in unserer Heimatstadt und auf den südlichen
Schwarzwaidhöhen, seine von ihm geliebte Kunst pflegend.Seit 1922 ist er in München und Hauptsächlich am Ehiemsee
erfolgreich tätige Jeden Sommer veranstaltet er eine
eigene Gemäldeausstellung im alten Schloß auf der Insel
Herrenchiemsee, die seinen Ruf weit über die Grenzen un-
seres Vaterlandes hinausträgt . Doch lassen wir den Künst¬ler selbst sprechen :

Meine schönsten Jugendtage verlebte ich in dem Städt -
chen Ettlingen (Baden ) . als ich täglich von Schöllbronn herin die dortige höhere Bürgerschule bezw. Realgymnasiumlief. Die Schönheit dieser Tage und Jahre in echter Kna¬
benfreiheit ist mir bisher nachhaltig in Erinnerung geblie¬ben und wenn ich heute in meine alte Heimat komme, suche
ich gern so manch schönes Plätzchen und Winkel auf: haben
sie sich auch vielfach verändert : ich sehe alles nur wie es da¬mals war , als einen Traum voller Poesie und Lebenslust.Leiber darf ich mich heute nicht allzusehr zurückversenken in
diese schönen Jugendjahre , denn ich käme allzu gern und
tief zum Verweilen und zum Fabulieren es wäre gar zu
schön ! Doch steht der Künstler eben heute hart in der Wirk¬
lichkeit. die zu Taten reizt und Gegenwart verlangt . Zwi-
fchenrei » leuchten aber im Frühsommer gar herrliche

Schwarzwaldginster in leuchtendem Gelb herüber : Genau sowie ich sie leuchten sah vor Jahrzehnten und nach denen ich
mich immmer wieder sehne. Auch im Albtal sah ich oft de»Straßen entlang und freute mich an ihnen. Als ich nach
bewegtem Studentenleben das Städtchen für länger verließ,als ich erfüllt und gesättigt von Taufend Jugenöeindrücken
nach München überfiedelte, gab es am Rottberg noch einen
gewaltigen Sturm des Herzens : denn ich sattelte zugleichauch endgültig zur bildenden Kunst über. Im alten Album
steht als Erinnerung von München:

Das traute Städtchen Hab ' ich gelassenam weinumrankten sonnigen Rottberg .
Einsam schritt ich dort di« Straßen ,einsam lebt' ich nur meinem Werk.Abends stieg ich oft zur Höhe,
schaute weit hinab , hinaus
über die sonnbelichtete Eb'ne ,
Horchte auch oft der Stürme Gebraus .O . wie tief durchzuckt mich oftmals ,wenn bei herrlichstem Sturmeswehn
ich der Dauuie Raüschdn hörte :
o . ich will niemals vergehn!
So wie dort di« Blätter flogen,
so wie jene Wolken zogenwill ich stürmen hin und her,will nicht Ruhe finden:
ich will schaffen, was es sei
und meine Sinne sollen gründen
himmelwärts in blauem Meer.

Es kamen die Stürme , Stürme des Lebens über mich,stärker als ich sie erhofft. Aber sie sind gut zur Läuterungdes Geistes und der Seele . Wochen hindurch dauerte derKampf um „den Beruf "
, denn „Künstler sein" ist kein Beruf .Der Mobilmachungsbefehl zum großen Krieg traf mich hochoben amf südlichen Schwarzwaldhöhen bet Oberibach-Todt-moos-St . Blasien auf weiten, ginsterleuchtenden Tierwei¬den, bei prachtvoller Sicht auf die Berner Alpen. Er hatteEile : Staffelet und große Leinwand standen noch, umgebenund beschnüffelt von einer großen Viehherde, als ich einehalbe Stunde hernach per Ratz absegelte zur nächsten Bahn¬station und zum Wehrkreiskommando München . '

Staffelet und Leinwand, Farben und alles fand ich wohl¬erhalten wieder nach 4 '/- jähriger Kriegszeit an vordersterGefechtsfront. Und ich malte 1918 am Tag der Rückkehrweiter, als ob nichts vorgefallen, nichts inzwischen passiertwäre, mit den alten Farben und Oelen der göttlichen Zei¬ten vor dem Krieg. Statt der Besenginster leuchteten nunhochrote Vogelbeeralleen die Schwarzwalöwege entlang . DieTannen waren höher geworden: die Wachholderbeeren
schmeckten vom dornigen Strauch wie ehedem : auf den wei¬ten Matten erklang heimeliges Läuten der Kuhschellen unddie Herdentiere zöge» langsam über die mageren Weiden.Als ich aber den großen Malschirm zum erstenmal wiederaufspannte, jagten sie plötzlich zu Hundert Stück heran , um¬stellten mich, beleckten mich und mein Zeug , grad wie vorJahren . Da war Heimat. Und immer wieder denke ichdaran . Allein die Ferne hält einem fest mit tausend liebenKrallen.

Wenn aber Landsleute und liebe Ettlinger ans bayerischeMeer kommen und seine Inseln , sind sie mir alle willkom¬
men als ein Stück Heimat, die ich in Gedanken immer grüße.

A . Arnold . Maler .
Insel Herrenchiemsee , Oberbayern .

y Erste Fsshrertagung des Badische » Sängerbundes . Am
Sonntag , 17. Dezember findet in der Landeshauptstadt die
erste Führertagung des neuen Badischen Sängerbundes statt
die den ganzen Tag beanspruchen wird Zur Beratung stehtdie neue Fassung der Bundessatzung. die Verwaltungsreform
des Bundes sKreis - und Vezirkseinteilungi . die Neugestal .
tung des Finanzwesens das neue Musikprogramm und die
Vorbereitung des ersten Bundestages in Karlsruhe . Tie
erste Fübrertagung soll eine Manifestation des neuen Geistes
tm Badischen Sängerbund werden

X I « de« Führerrkna des Badische» Sängerbundes be,
rufen . In den Führerring des Badischen Sängerbundes
wurden berufen : Bürgermeister Otto W Berberich tn Bu¬
chen als Kreissührer des Kreises Mosbach . Hauvtlehrer Fritz
Kau'm -" ' » tn Heidelberg, als Kreisführer des Kreises Hei¬
delberg. Kaufmann Karl Schmitt in Kehl a . Rh . als Kreis -
ttii-rer des Kreises Baben und Geschäftsführer Emil Dietrich
in Konstanz , als Vertreter der Lobeda-Bewegung tm Range

eines Kreisführers z . b . B . In den Musikrat wurde berufen:
Musikschriftsteller Dr . Walter Leib in Heidelberg-Rohrbachund Chormeister Dr . Friedrich Eckart in Mannheim : alsVertreter der Lobeda -Bewegung. Zum Kreischormeister desKreises Baben wurde ernannt : Musikdirektor Fritz Kölble
in Baden-Baden.

y Große Spenden Auslandstentscher . Wie der „Völkische
Beobachter " meldet, bilden die soeben von den Landesgrup¬
pen China und Brasilien mitgeteilten Ergebnisse der Samm¬
lungen für das deutsche Winterhilfswerk einen weiteren
Beweis für die ungeheure Opierwilligkeit unserer auslands¬
deutschen Volksgenossen . Die Landesgruppe China meldetals Sammelergebnis 112 000 RM . . di« Landesgruppe Bra¬
silien 30 000 RM . Auch von vielen anderen Landes, und
Ortsgruppen der Ausländsabteilung der NSDAP werden
hervorragende Sammelergebniffe angekündigt, die hinter
den vorgenannte» nicht zurückftehen .

Auszug aus der Niederschrift der Gemeinde-
raisfitzuug vom 27. November 1933

Karl Alois Kost jg . , Glasermeister, und Alfred Willy W i ck e r,
Schlosser , werden nach Entrichtung der festgesetzten Taxen zum An-
tritt des angeborenen Bürgerrechts zugelassen.

Die auf Martini 1933 pachtfrei gewordenen Grundstücke und
Parzellen werden an die vorgeschlagencn Bewerber unter den üb¬
lichen Bedingungen verpachtet .

Die Brcnnholzversteigerung vom 6. November 1933 im Stadt¬
wald Distrikt V mit einem Erlös von 3390,50 RM erhält die Ge¬
nehmigung .

An Lieferungen werden vergeben : 37 Stück Drehstromzähler.20 Stück Münzgasmesser, 30 Stück Kanalunterteile für die Ent»
Wässerung der Buhl- und Pulvergartenstraße sowie 6 Windjacken
für die bei der Müll - und Latrinenabfuhr und Kanalrernigung be¬
schäftigten städt . Arbeiter.

Dem Zweigverein Ettlingen des Badischen Frauenvereins vom
Roten Kreuz wird für die Speisung alleinstehender Erwachsener im
laufenden Winter der kleine Saal des ehemaligen Offzierkassnvs
am Lindscharren zur Benützung überlassen .

Dem Kaninchenzuchtvereiu werden aus Anlaß der Kaninchen -
und Pclzschau am 3. Dezember 1933 zur Förderung der Bestrebun-
gen des Vereins 2 Ehrenpreise zugeteilt .

Der Kreisgartenbaugruppe Ettlingen werden für Unterrichtsabende
de: Junggärtner ein Schulsaal der Gewerbeschule und dem Arbeits¬
amt Karlsruhe zur Abhaltung von Kursen für Landhelfer und Jung¬bauern 2 Schulsäle der Gewerbeschule zur Verfügung gestellt.

Tomen » Sport » Spiel
Gauliga -Haudball.

Wir verweisen nochmals auf den morgigen Handballgroßkampf
auf der Jahuwiese gegen VfR . Mannheim. Der „NS Sport "
schreibt zu diesem Spiel : „Der hartnäckigste Kampf wird wohl in
Ettlingen vom Stapel gehen. Die in letzter Zeit stark aufkommen¬den Ettlinger Turner werden die Gelegenheit wahrnehmen wollen ,um an die Spitzengruppen Anschluß zu finden , andererseits wird
VfR. alles darausetzen , um weiterhin mit dem Deutschen Meister
Waldhof die Spitze anzuführen. Der Ausgang des Spieles mußals offen bezeichnet werden ". Wir hoffen , daß die Ettlinger Sport¬
anhänger der einheimischen Mannschaft durch einen recht zahlreichen
Besuch den Rücken stärken , denn ein Sieg über VfR. Mannheimwäre für die Ettlinger der bis jetzt größte Erfolg.

Beginn : 3 Uhr ; vorher 2. Mannschaft gegen Tv. Beiertheim 2.

Genchtssaal
Sitzung des Amtsgerichts Ettlingen am Freitag , den 1. 12. 1933.

Einzelrichter: Amtsgerichtsrat Stritt .
Das Bürgermeisteramt Ettlingen kündete im April ds. Js . durch

Aushang und Inserate an , daß Herumstehcu auf der Straße und
Herumsitzen auf Treppen vor den Häusern verboten ist. Heute stan¬den 4 junge Leute von hier vor Gericht , weil sie trotz Verwarnungund Ermahnung der Polizei im August d. Js . ruhig auf der Treppevor einem städt . Hause in der Badenertorstraße sitzen blieben . Sie
erhielten deshalb einen Strafbefahl von je RM 3.—, gegen de»
alle Einspruch erhoben . Zwei von den Leuten sind Bewohner des
Hauses. Diesen wurde die Strafe von je RM 3 .— beibehallen ,
während den andern beiden die Strafe auf je RM 6.— erhöht
wurde . Die Gerichtsunkosten müssen die 4 untereinander teilen .

Wegen Vergehens gegen das Kraftfahrzeuggesetz hatte ein Pro¬
kurist aus Mannheim einen Strafbefehl über RM 40.— erhalten,
gegen den er Einspruch erhob . Der Angeklagte wurde in Mann¬
heim vernommen und mußte deshalb nicht hier erscheinen. Er war
mit seinem Kraftwagen im August ds. Js . die Strecke Bruchhausen—Ettlingen gefahren, dabei streifte er beim Ueberholen einen Wa¬
gen aus Karlsruhe . Um sich zu vergewissern , ob der andere Wagen
zu Schaden gekommen, sah er sich nach diesem um und konnte sest-
stellen, daß der Wagen noch in Fahrt war . Daraus schloß er, daßdas andere Auto nicht schwer beschädigt sein konnte . Er fuhr wei¬
ter und kümmerte sich nicht um die Sache. Wegen Fluchtversuchsund unvorsichtigem Ueberholen erhielt er später einen Strafbefehl.Das Gericht konnte nicht annehmen , daß ein Fluchtversuch vorliege ,und erkannte auf Freispruch.

DaS musikalische Erlebnis im eigenen Heim !
Wer sich für danz wenig Geld ein wahres künstlerisches Erleb¬

nis im eigenen Heim schaffen will , der lege sich einige der Meister-
platten des Schallplatten- Volksverbandes zu ; sie kosten nur RM
1.15 für die 25-Zentimeter-Platte und RM 1.65 für die 30 -Zenti-meter-Platie . Herrliche Aufnahmen mit dem Orchester der Staats -
vper, Berlin , und dem der Berliner Philharmoniker vermitteln die
großen Operschöpfungen sowie das Unvergängliche kammermusikali¬
scher Kompositionen . Die klassischen Lieder , gesungen von ersten
Solisten oder von den bestgeschulten Chören, ergänzen neben den
mitreißenden Militärmärschen und den Liedern der nationalen Er¬
hebung diese „Meister der Musik "

, die im Plattenprogramm des
Schallplatten-Volksverbandes eine besonders umfangreiche und
außerordentlich geschickt ausgewählte Gruppe einnehmen . Auch der
Freund von Operetten, von Tanz - und Tonsilmschlagern findet im
Schallplatten - Volksverband eine Fülle vorbildlicher Aufnahmen .Tie Clangor - Schallplatte» sind Markenplatten bester deutscherWertarbeit , also Qualitätserzeugnisse, hergestellt in eigener Fabri¬kation. Wir haben uns von chrer Tonreinheit und Tonfülle über¬
zeugt . Das 60seitige Gesamtplattenverzcichnis versendet kostenlosund unverbindlich die Hauptgeschäftsstelle des Schallplatteu-Volks -
berbandes, Clangor - Schallplatten G.m.b.H., Bcrlin -Charlotteuburg 2,Berliuer Straß « 41,43 .

lageskalender
Samstag abend:

Heimatabend Ettlinge Künstler zu Gunsten des WHW., ver¬anstaltet vom Bund deutscher Mädchen , in der Stadthalle ,Beginn pünktlich 8 Uhr.
Sonntag :

Heimatabend Ettlinger Künstler zu Gunsten des WHW . —
Beginn 4 Uhr ; Arbeitslose und vom WHW betreute
Volksgenossen haben freien Zutritt .

Kanincheuzncht -Berei «. Kaninchen - und Pelzschau mit
Gabenverlosung und Preisschießen im „Erbprinzen ".Geöffnet 9—18 Uhr.

Beteranen -Berei «. Familien -Unterhaltung ab 4 Uhr im
„Alten Fritz".

Tnrnverein 1888 e. B . Handball-Gauliga nachm. 3 Uhr Jahn ,wiese : BlR . Mannheim 1. — TV . Ettlingen 1.

füttert die hungernden Vögel !

Hanfsamen u. gern. Vogelfutler
erhält man billig bei
Gustav Grotz , Pforzheimei -str . 35 .
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Weihnachts -Verkauf
Alle Abteilungen unseres Hauses sind mit zahlreichen Neuheiten und praktischen Geschenk-
Artikeln ausgestattet , so daß bei den besonders niedrig gestellten Preisen
der Einkauf bei uns leicht und angenehm ist und jedermann das Passende finden wird.

Ettlingen A . STREIT seit 1849

Südfunk
Sonntag , 3, Dezember 1933 19.20 „ 28aS muß man heute über

6 .35 Hafenkonzert
8.15 Zeit, Nachrichten , Wetter

8 .25 Gymnastik ( 51. Glucker)
8.45 Evangelische Morgenfeier
9.30 Feierstunde d. Schaffenden

10 .00 Katholische Morgenfeier
10.45 Stunde deS Chorgesangs
11 .30 Reichssend . : Bach -Kantate
12 .00 Kammermusik
13.00 Kleines Kapitel der Zeit
18.15 Mittagskonzert
14.25 Zehnminutendienst der

Landwirtschaftskammern
14 .35 Stunde de ? Landes —

„Stille Saat "
15 .00 „WaS singen und spielen

wir zu Weihnachten ?"
16.00 Nachmittagskonzert
18 .00 Kloster Beuron

„Adventssehnen "
Gregorianische Gesänge

18 .30 Das hohe Venn
19.00 Fröhliches Zwischenspiel
19 .30 Arnold Littmann : „Her¬

mann Norkus und die Hit¬
lerjungen von Beuffelkietz"

19 .45 „Ein deutscher Student
fährt als Steward nach
Ostasien "

20.00 Konzert
20.30 Stimmen der Zeit od . Die

Bunte Stunde d. Zeitfunkt
21 .20 Unterhaltungskonzert
22.00 Zeit, Nachrichten , Weiter,

Sport
22.45 Schallplatten
23.00 Allerlei Volksmusik
24—2 .00 Nachtmusik
Montag , 4. Dezember 1933

6 .00 Morgenruf
6 .05 Morgenkonzert' 6.30 Gymnastik i
6.45 Gymnastik n
7 .00 Zeit, Frühmeldungen
7.10 Wetterbericht
7.15 Morgenruf-Wiederholung

Anschl. Frühkonzcrt
8.15 Wasserstand , Wetter
8.25 Gymnastik für Frauen
8.40—8.50 Frauenfunk

10.00 Nachrichten
11 .00 Werbekonzert
11 .40 Nachrichten , Wetter
11 .55 Wetterbericht
12 .00 Mittagskonzert
13 . 15 Zeit .Nachrichten
13 .35 Mittagskonzert
14.40 Deutschlands Gau«

im Volkslied
15 .40 Zeit, WirschaftSmeldungen
16.00 Nachmittagskonzert
18 .00 Französisch
18.20 „E . T . A. tzoffmann, der

Dichter und Musiker "
18 .35 „Alte deutsch« Advents-

gebräuche ", Vortrag
18.80 Wetter, Nachrichten
19 .00 Stunde der Nation
20.00 Griff ins Heute
20.10 Studentenlieder
20.25 Zock hat tausend Mark

verloren
20.40 Volkstümliche Lieder
21 .00 Badische Hörfolge
21 .30 Symphonie Nr . 4 in

S-moll von Schumann
22 .00 Zeit, Nachrichten
22 .30 Nachrichten , Wetter
22 .45 Unterhaltungsmusik
23.00 Nachtmusik
23 .45 Bericht vom Kölner Sechs'

lagerennen
0 .05—1 .00 Nachtmusik

Dienstag . 5. Dezember 1933
6.00 Morgenruf
6.05 Morgenkonzert
6 .30 Gymnastik I
6.45 Gymnastik II
7 .00 Zeit, Frühmeldungen
7.10 Wetterbericht
7.15 Morgenruf -Wiederholung

Anschl. Frühkonzcrt
8.15 Wasserstand , Wttier
8.40—8.50 Frauenfunk

10.00 Nachrichten
11 .00 Werbekonzcct
11 .40 Nachrichten , Wett.' r
11 .55 Wetterbericht
12.00 Mittagskonz-rt
18.15 Zeit .Nachrichten
13.35 Mittagskonzert
14.40 Der Hausfrau zur Er -

holung
15.40Zeit ,

'
Wirtschaft

16.00 Nachmitt ' ^ skonzert
18.00 Italienisch

d. Zahlungsbefehl wissen?"
18.35 „Deutsches Spielzeug in

aller Welt "
, Vortrag

18.50 Wetter, Nachrichten
19.00 Stunde der Nation
20 .00 „ Von Deutschlands Glück

und Sicherheit" , Vortrag
20. 10 Der gehörnte Siegfried
21 . 10 Tanzmusik
22.00 Zeit, Nachrichten
22.30 Nachrichten , Wetter
22.45 Unterhaltungsmusik
23.00 Nachtmusik
24—1 .00 Von deutscher Seele

Winterreise
Mittwoch, 6. Dezember 1933

6.00 Morgenruf' 6 .30 Gymnastik I
6 .45 Gymnastik II
7 .00 Zeit, Frühmeldungen
7.10 Wetterbericht
7.15 Morgenruf-Wiederholung

Anschl. Frühkonzert
8.15 Wafferstand , Weiter
8.25 Gymnastik sür Frauen
8.40—8.50 Frauenfunk

10.00 Nachrichten
10.10 Schulfunk
10.45 Praktische Ratschläge
11.00 Werbekonzert
11 .40 Nachrichten , Wetter
11 .55 Wetterbericht
12 .00 MittagSkonzert
13. 15 Zeit, Nachrichten
13.35 MittagSkonzert
14.30 Stunde der Jugend
15.40 Zeit , Wirtschaftsmeldungen
16 .00 Nachmittagskonzert
18.00 Deutsch für Deutsche
18 .20 Raffe ist entscheidend
18.35 St . Nikolaus ist ein lieber

Mann
18.50 Wetter, Nachrichten
19.00 Stunde der Nation
20 .00 Griff ins Heute
20 .10 Unterhaltungskonzert
22.00 Zeit, Nachrichten
22.45 Der Nikolaus kommt!
23.00 Bericht vom Kölner Sechs¬

tagerennen
23 .15 Nachtmusik
Donnerstag , 7. Dezember 1933
6.00 Morgenruf
6.05 Morgenkonzert
6.30 Gymnastik I
6.45 Gymnastik II
7.00 Zeit, Frühmeldungen
7.10 Wetterbericht
7.15 Morgenruf-Wiederholung

Anschl. Frühkonzcrt
8. 15 Wafferstand , Wetter
8.25 Gymnastik für Frauen
8 .40—8 .50 Frauenfunk

10.00 Nachrichten
11 .00 Werbekonzert
10.4 Praktische Ratschläge
11 .40 Nachrichten , Rener
11.40 Wetter, Wirtschaft
11 .55 Wetterbericht
12 .00 MittagSkonzert
13.15 Zeit .Nachrichten
13.-5 MittagSkonzert
14 .40 Rummelplatz der Jugend
15 .40 Zeit , Wirtschaft
16 .00 Nachmittagskonzert
18.00 Spanisch
18.20 „ Wissen und Können "
18.35 „Sturm 33"

. Vorlesung
18.50 Wetter, Nachrichten
19.00 Stunde der Nation
20.00 Griff inS Heute
21 .10 Zur gefälligen Auswahl!
22 .00 Zeit, Nachrichten
22 .45 Unterhaltungsmusik
23 .00 Eine lustige Tanzstunde
23.45 Schlußbericht vom Kölner

Sechstagerennen
0 .10—1 .00 Lebende Komponisten

I . Richard Strauß

Freitag , 8. Dezember 1933
6 .00 Morgenruf
6.05 Morgenkonzert
6.30 Gymnastik I
7.00 Zeit, Frühmeldungen
7 .10 Wetterbericht
7.15 Morgenruf-Wiederholung

Anschl. Frühkonzert
8.15 Wafferstand , Wetter
8.25 Gymnastik sür Frauen
8.40—8.60 Frauenfunk

10.00 Nachrichten
11 .00 Werbekanzcrt
11 .40 Nachrichten Wetter
11 .55 Wetterbericht
12 .00 MittagSkonzert
13.15 Zeit, Nachrichten

13 .35 Mittagskonzert
14 .40 Der Hausfrau zur Er¬

holung
15 .40 Zeit, Wirtschaftsmeldung
16.00 NachmittagSkonzcrt
16.35 Kammermusik
17 .20 Szenen aus der Oper

„Die Favoritin "
18.00 Englisch
18 .20 „Warum Familien¬

forschung ? "
18.35 „Der Bergmann in der

deutschen Vergangenheit"
18.50 Wetter, Nachrichten
19 .00 Stunde der Nation
20.00 Griff ins Heute
20.10 Der sterbende Sherlok

HolmeS
20.40 Bunte Musikfolge
21 .25 „Dichtung und Prophetie"
21 .45 Konzert
22.00 Zeit, Nachrichten
22.45 Unterhaltungsmusik
23.00 Nachtmusik
24.00—0.45 Schicksal des deut-

schen Geistes , „Lessing"

Samstag , 9. Dezember 1933
6.00 Morgenruf
6.05 Morgenkonzert
6.30 Gymnastik I
6.45 Gymnastik II
7 .00 Zeit, Frühmeldungen

7.10 Wetterbericht
7.15 Morgenruf -Wiederholung

Anschl. Frühkonzert
8.15 Wafferstand , W :tter
8.25 Gymnastik für Frauen
8.40—8.50 Frauenfunk

10.00 Nachrichten
10.10 Schulfunk
11 .00 Werbekvnzert
11 .40 Nachrichten , Wetter
11 .55 Wetterbericht
12.00 Wochenend-Konzert
13.15 Zeit , Nachrichten
13 .35 Mittagskonzert
14 .30 Stunde der Jugend
15.15 Lernt morsen !
15.40 Zeit, Wirtschaftsmeldungen
16.00 Nachmittagskonzert
18.00 Stimme der Grenze
18.20 Wochenschau
18 .35 Stegreifsendung
18.50 Wetter, Wirtschaft , Nach-

richten
19.00 Stunde der Nation
20.00 Griff ins Heute
20 .10 Alpdrücken . . . I
21 .00 Wir atmen auf!
22.00 Zeit . Nachrichten
22.30 Lokale Nachrichten
22 .45 Unterhaltungsmusik
23 .00 Nachtmusik
24—2.00 Nachtmusik

Vadisches Staalslhealer
Im StaatStheater :

SamStag, 2. 12 . : Außer Miete. Einmaliges Gastspiel der Mailänder
Skala : Der Barbier von Sevilla . Komische Oper von Rossini .
20—22.30 ( 1 .20—7.50).

Sonntag , 3. 12 . : Morgenveranstaltung. Zum letzten Mal : Heitere
Tanze. 11 .15—13 (0.40- 0.80 ).
Nachmittag - : 4. Vorstellung der Sondermiete für Auswärtige:
Fideli». Von Beethoven . 15.15—18 (0.50—3 .20).
Abends : G 8. Deutsche Bühne Sonderring (Th .-Gem .), 2. S .-Gr.

Alleinige Uraufführung. In Anwesenheit des Dichters: Der
Türkenlouis. Kampfstück von Friedr . Roth. 19 .30—23 (4.50).

Montag, 4. 12 . : Deutsche Bühne Volksring 1. Der Freikorporal.
Heitere Oper von Vollerthun. 20 bis gegen 22 .30 <0.90— 1.90).
Der 4. Rang ist für den allgemeinen Verkauf freigehalten.

Dienstag, 5. 12. : B 9 und Ersatzschülermiete . Zum ersten Mal
wiederholt : Der Türkenlouis . Kampfstück von Friedrich Roth.
19.80—23 (3.90) .

Mittwoch , 6. 12. A. 9 ( Mittwochmiete ) , S . I , o. Deutsche Bühne
Sonderring (Th .- Gem . ) 1001—1100 . Gasparone. Operette von
Millöcker . 19 .30—22 .15 (4 .50 ).

Donnerstag , 17. 12 . D 10 (Donnerstagmiete ) . Deutsche Bühne
Sonderring (Th .-Gem .) , 1 . S .-Gr . und 701—800. Zum ersten
Mal wiederholt : Am Himmel Europas . Komödie von Schwen-
zen-Malina . 20—22 .30 <3 .90).

Freitag , 8. 12. Deutsche Bühne Volksring 2. Der Freikorporal.
Heitere Oper von Vollerthun. 20 bis gegen 22.30 (0 .90—1 .90).
Der 4. Rang ist für den allgemeinen Verkauf freigehalten.

Samstag , 9. 12 . E. 9 . Deutsche Bühne Sonderring <TH .-Gem .)
401—500 und 801—900. Der Türkeulouis ". Kampfstück von
Friedrich Roth. 19 .30 bis gegen 23 (3 .90 ).

Sonntag , 10. 12 . Musikalische Morgenfeier : Brahms - Konzert .
11 .15—12 .45 (0.40—0.80 ) .
Abends : C 9 . Deutsche Bühne Sonderring (Th .- Gem .) 900 bis
1000 . Zum ersten Mal : Das Christelflein. Spieloper von Hans
Pfitzner. 20 bis nach 22 (4.50) .

Im Städtischen Konzerthaus :

Sonntag , 3. 12 . : Nachmittags: Zum ersten Mal wiederholt : Kom¬
tesse Guckerl. Lustspiel von Schönthan und Koppel -Ellfeld . 15.15
bis nach 17 .45 ( 1 .50 ).
AbendS : Bunter Opernabend. 19.30—22 .30 (0.50— 1 .50) .

Auswärtiges Ga st spiel :
Dienstag, 5. 12 . In Rastatt : Der Waffenschmied von Worms.
Mittwoch , 6. 12. In Kehl : Die vier Musketiere.
Donnerstag , 7 . 12 . In Baden-Baden : Die Zauberslöte.
Sonntag , 10 . 12. In Offenburg: Nachmittags : Der 18. Oktober .

Abends : Krieg im Friede«.
Die 4. Rate (Dezember ) für die Jahresplatzmiete kann vom 1.

bis 6 . 12. 33 bei der Theaterkasse einbezahlt werden . Vom 7. 12.
33 ab erfolgt Hauseinzug. Ganggebühr 30 Pfg.

Neuanmeldungen für die JahreSplatzmiete, Platzsicherung und
Sinfonie -Konzerte werden bei der Theaterkasse entgegengenommen .

Wer tm Vorverkauf
die Programme zum

„ßkimt 'M«- EttliM Kösßltt
"

erwirbt , erspart sich kalte Füße und sördert die
rasche Abwicklung am Saaleingang .

Eintrittskarten zur Vorstellung am SamS¬
tag sind bis 6.3g Uhr in der Geschäftsstelle des
Kuriers " und sür Sonntag von 11 bis 2 Uhr
zu haben , solange nicht ausverkauft .

Geschäftsstelle des Mittelbadische« Kurier .

Gottesdienst-Ordnung .
Katholischer Gottesdienst .

1. Adventssonntag .
Kollekte für die Weltmiffton .

Herz-Jesn-Kirch«.
6.30 Uhr : Frühmesse mit Adventskommunio »

für die Frauen .
7.30 Uhr : Frühmesse .
9.00 Uhr : Amt mit Predigt .

10.30 Uhr : Deutsche Singmeffe mit Predigt .
1.30 Uhr : Christenlehre für die Mädchen .
2.00 Uhr : Corporis -Christi -Brnberschast mit

Segen .
St . MartinSkirche.

8.30 Uhr : Kindergottesbienst mit Predigt .
2.45 Uhr : Versammlung des Müttervereins

mit Vortrag und Andacht .

Evangelischer Gotteodienst.
1. Advent :

Monatskollekte für die Kindergärten .

In Bruchhanse « :
9.00 Uhr : Gottesdienst im Schulhaus .

In Ettlingen :
9.30 Uhr : Hauptqottesdienst .

( Text : Ioh . 18. 37 .)
9.30 Uhr : Hauptgottesbien st (Text : Joh .).

10.45 Uhr : Christenlehre u . Ktndergottesdienst .
3 .00 Uhr : Bibelstunde .
4.00 Uhr : Mädchenverein (ältere Abteilung ) .

Dienstag : 8 Uhr : Bibelstunde .
Mittwoch : 8 Uhr : Kirchengemetndeausschuß

und Mädchenverein ( jüngere Abteilung ) .
Donnerstag : 8 Uhr : Wochengottesdienst .

AoaapostoNfch « » e« «inde
Ettlingen, vildastradr 9.

Sonntagvormittag VStlO , nachmittags 8 .30 Uhr .
Do«n«r»tagabe»b 8 Uhr.
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Samstag , den 2. Dezember 193z. -

M kauft Uederwaren-Zentrum Offenbach
große Mengen preiswerte

die wir zu Sußerst günstigen Preisen
zum Verkauf bringen .
Einige Beispiele :

DerbMaidie
18 cm, Si berfuchs . 1,95
Derby-Tasdte 20 cm
echt Saffian mit Biesenhenkei 2,95
verby lärme
20 cm, Rindlack . . . . . . 3,50
verby lärme 22 cm
Saffian mit Innentasche . . . 3,95
verby-larMe
16 cm, Chamäleon . 3,95
Derby*Tasdic m . Separat,
mod . Rindlackt . i. versch - Press . 4,50
Oerby-TasAcn isaffian,
Kalbleder , Chamäleon , besond -
schön . Ausführung . 9 .50 7.50 6,75 5 , —
Beachten Sie hilf» unsere Soetigl -Schaufmitr!

iiiiiriiiiiriiiiiririrriiiiiiiirmiiimniini

Deutsche Bank und Disconto -Gesellschaft
Deposit jnkasse Ettlingen (Baden)

Pforzheimerstraße 15

Annahme von

SPARGELDERN
Sparkonten Sparbücher
Erledigung aller bankgeschäftlichen Angelegenheiten

iiiiiiiiui i an liiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii liiiiiiiiiiiiiiiiiiiisiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii!

Heut * Samstag

Schlachtfest

Leig « der Einwohnerschaft von Ettlin¬
gen und Umgebung an . daß ich das

Maler-Ge chäst
meines verstorbenen Onkels in Ettlingen ,Rheinstratze 62, übernommen habe . Ich
bringe mich öer geehrten Kundschaft für
alle Maler - «nd Tapezierarbeite » in fach-
gemätzer Ausführung zu billigsten Prei¬
sen in empfehlende Erinnerung . Das Ge¬
schäft wird in bisheriger Weise unter der
Firma
Gustav Schmkd . Malermeister , Nachfolger,weitergesührt werde ».

Hochachtend
Wilhelm Schmid, Maler.

Geschäfts - Verpachtung !
Das von uns bisher innegehabte

Feinkostgeschäft Robert Britsch
haben wir zum 1. Dezember dieses JaYreS
oervachtet . Wir danken für das «ns er¬
wiesene Wohlwollen , das wir auch auf
unseren Nachfolger zu übertragen bitten .Die Metzgerei wird von uns in unverän¬
derter Weise weitergesührt .

Hochachtungsvoll
Familie Robert Britsch.

Geschäns-Ueberaahme
Einer werten Kundschaft zur gefälligen

Kenntnisnahme , daß ich das

Felnkost-Qeschäft
Robert Britsch, KronenstraQe 5

übernommen habe . Es ist mein Bestreben ,die werte Kundschaft mit nur beste« «»d
frische« Waren preiswert zu bedienen .

Ettlingen , den 1. Dezember 1938.
Mit bester Empfehlung

Günther * Spehl

blile ßr-jtriilhtist
erstklassig«

tin
zu verkaufen .
Karl Seuffer ,

Säaewerk
Herrenalb

Kauft bei nn . Inserenten

Vorrätig bei
Qebr. Zschernitz

Teteton 274.

EISD-» aob Betten''ichiAfai» .. frin**rbeu ., Ötablmnt».Ch*ia*l., aa Teils ., Latst frSia«n» Sbalfrbrlk ftahl mrdringwl

Getrocknete

Kastanien
Pfund 28 Pfg .

Preisweile Konserren
«lange Erbse »

*/r Dose 60 Pfg.
Jang « Brachbahnsa

Dose 55 Pfg.
8m . Oaalsc

Dose 75 Pfg.
Apfalnas

Dose 55 Pfg .
PtlMmMinSt .,Mira-
bcllaB,PrsiselbMrta

Ettlingen

Zum „Löwen
*

Sonntag ab S Uhr
Konzert

der Hauskapelle

Handarbeit nur Eigen erzengnls . Echte
Elfenbelnsdimudtslttcke haben Daner-
Wert BCSlC Ausführung , wie bekannt . Bis
WelimadKen Werbepreise, wie bei der

Ausstellung

E. BL Pohlig, ElHingen
Gntlenüians - Strasse Nnmmer 21 , IIL Sfodt

Gravlernnpen von Monogrammen, Jahreszahlen und
drgi. ohne Exlraberedinnng .

Kein Laden. Bestellungen u. Verkauf täglich .

Ab 11 . Dezember be¬
ginnen wieder Backkarsa

Kochkurse
werd . gleich nach Weih¬
nachten abgehalten .

Anmeldungen an Frau
Anna Werner
Ettlingen,Quergassen

MstlmWnki
neu «nd gebraucht

Hilkjtluikjsrr
stets vorrätig

üMiiitit
nach Bestellung

IMkMWN
Reparaturen

solid und preiswert
Schmiedmeister

Sietz, Ettlingen
Pforzheimerstraße H

Als
"lüeihnacfitsqeschmk
empfehle ich

Morsenröcke
Kostümröcke
Blusen
Hantel mit und ohne Pelz
Kleider in Wolle von 9,50 Mk. an
Kleider gemischt . Kunstseide

von 12 . 75 Mk . an
Tanzkleider Kunit| id«

von a 9,3 (1 Mk. an

Elisabeth Marken
KARLSRUHE - Kaiserstraße 189

rsztztt jiiin!
Nachdem ich feitJahren
schwer gelitten habe,
fühle ich mich nach Ge¬
brauch von Iinsser -
Knoblanchsastmit mei¬
nen 73 Jahren um 20
Jahre jünger u . werde
Ihren Knoblauchsaft
stets weiter empfehlen.

H. Beckert,
Bergkamen i. Wests.

Muster .

Knodlauchsast
wirkt appetitanregend,
reinigt Blut und Darm ,
schafft gesund« Säst «
u. leistet bei Arterien¬
verkalkung, zu hohem
Blutdruck, Magen -,
Darm -, Leb» - u. Gal¬
lenleiden, bet Asthma,
Hämorrhoide», Rheu¬
matismus , Stoffwech¬
selstörungen und vor¬
zeitigen AlterSerschei -
nungen gute Dienste.
Außerdem hebt er das
Allgemeinbefinden.

Fl . Mk. 3 -,
BersuchSfl .
nurMk . 1 ..
Jn Apothe¬
ken u. Dro¬
gerien zu
haben, be¬

stimmt dort , wo eine
Packung ausliegt .
Dr. ätaffer * ö .

®. m. b. H..
Heilkräuter - Tees
Leipzig v 22

90000 Anerkennungen
über Zinffer-HauSmit-
tel (notariell Segiaub.).

FAMILIEN -
DRUCKSACHEN

BESUCHSKARTEN
VERLOBUNGS ANZEIGEN

VER7AÄHLUNGS ANZEIGEN
GEBURTSANZEIGEN

DANKSAGUNGSKARTEN
GLUCKWUNSCHKARTEN

H. S. W.

fiefert kt votM &mr Aofmadnnig liStrtf preiswert
BUCH- UND STEINDRUCKEREI

R. BARTH , ETTLINGEN

Die gut Sache
ns lie Sir Wi Inge fort« ! !

Wir suchen arbeitswillige bei Landwirte « gut
eingeführte Herren zur Uebernahure einer kon¬
kurrenzlosen zeitgemäße « Vertretung bei besten
Bedingungen . (Kein Kapital erforderlich , kein
Rückporto .)

Helmut Hagse, Leipzig C 1. Postfach SOI .

«
H

Zylinder .
Aunnchlnlfnn
mit Kolben, Ringen
und Bolzen RM . 27.-
6ebr . Zschernitz

S >

OttftrintfyOHiCifitiiHiiiM
SIEMENS 56 WL 2» 367.-
56 61. RM 388.-, einschl. Röhren

Vorführung
ln allen Fachgeschäften

lreicksbatmrat T~̂
T

~*
T1JOülGp

Ursula Kniep
geb . v. Consbruch

Vermählte

M . BIEG L Co.
Inhaber : Karl Fr . Lindegger

Karlsruhe, Akademiestr. 16, Tel. 1916
nächst der Passage

Kunsthandlung, Vergolderei
Bildereinrahmungen
Neuvergoldung alter Rahmen

mit Gab8r Verlosung
und

Preis-
Seblessee

am
Sonntag , den 3. Dezbr . im „Erbprinzen“

Eintritt 20 Pfg . , Kinder 10 Pfg.
GeSffnet 9— 18 Uhr

Wi laden die Freunde der Kleintierzucht aus
Sudt und Dorf freundiiehst zum Besuche ein.

Kauinchenzseht -Verein Sttliugea
mumm
9. V. I. L.

Jugendheim „WiHielaishöfae
“

ia Ettlinjen.
Wir teilen den verehrlichen Besuchern
unseres Restaurants mit , daß wir ab
heute bis auf weiteres unseren öffentl.
Wirtschaftsbetrieb geschlossen halten.

Die Leitnng

1M

Trotz Schnee und Regen
immer schöne Böden

mit

„ Sibylla “
dem guten Bodenwachs

1 Dose 35 Pfg. , 3 Dosen 1,- Mk .
Taehgesctaäft für lodenpfiige

Ettlingen , LeopoldstraBa SI
(Sattlerei Riedle)

am aodpnsec

>
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